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Roosevelts Schießbefehl
Mister Willkie bestätigt die Absicht des USA . - Präsidenten den Kriegszustand zu erzwingen

Washington , 15 . Juli . Wendel Willkie machte seinen
Mitarbeitern und Vertrauten davon Mitteilung , dah Präsi¬
dent Roosevelt in mehreren Besprechungen mit ihm den B e -
fehl an die USA . - Flotte , warnungslos auf deutsche
Kriegsschiffe , U - Boote und Flugzeuge das Feuer zu eröffnen ,
bestätigt habe . Roosevelt habe bei all diesen Besprechungen ,
so erklärte Willkie , den feste « Entschluss ansgedrückt , unter
allen Umständen den Kriegszustand mit Deutschland durch
Herbeiführung eines Zwischenfalles heraufzubeschwöreu . Ein¬
heiten der USA . -Flotte haben Befehl , unter allen Umständen
durch Angriffshandlungen auf deutsche Eiu -
heiten diesen Zwischensall Herbeizuführen . Den Kongreh
will , so sagte Willkie , Roosevelt erst nach Berküudung des
Kriegszustandes vor vollendete Tatsachen stelle « .

4 *

as . In dem gleichen Augenblick , in dem sich S t a l i n über
die fundamentalen Grundsätze des Völkerechts durch Nicht¬
anerkennung von Lazarettschiffen in der Ostsee
und im Eismeer hinwegsetzt , bereitet sich Roosevelt , der
sich schon ganz und gar als Verbündeter der Bolschewisten
fühlt , auf den beispiellosen Völkerrechtsbruch eines Über¬
falles auf deutsche Kriegsschiffe vor . Es kann
heute nicht mehr der geringste Zweifel daran bestehen ,
dah der amerikanische Präsident seiner Kriegsmarine den Be¬
fehl erteilt hat , unter allen Umständen einen
Zwischenfall herbeizuführen . Das wird neuer¬
dings von Wendell Willkie bestätigt , der ja zu den Ver¬
trauten Roosevelts gehört und der für feine enge Zusammen¬
arbeit mit Roosevelt , den er im Wahlkampf zu bekämpfen
vorgab . demnächst mit einem hohen Amt , vermutlich , dem
höchsten Posten in der Leitung der amerikanischen Kriegs -
mdustrie , belohnt werden wird . Es ist also nicht irgendwer ,
der Roosevelts Schiebbefehl an die USA .- Flotte bestätigt ,
londern ein Mann , der zu den wenigen gehört , mit denen
Roosevelt Staatsgeheimnisse zu besprechen pflegt . Im übri¬
gen aber liegt der Rooseveltsche Schießbefehl an die USA .-
Flotte vollkommen auf der Linie der Politik , die seit langem
nur das Ziel kennt , die USA . in den Krieg hineinzutreiben .
Ganz systematisch macht Roosevelt Zug um Zug , um entgegen
all seinen Versprechungen und entgegen dem Willen des
Volkes der USA ., die Teilnahme am Kriege zu erreichen .

Der frühere amerikanische Botschafter in Paris , Bullit ,
der im Auftrage des Präsidenten für den Krieg in Europa
arbeitet , ist derweilen bemüht , denjenigen Amerikanern ,
deren gesundes Empfinden sich gegen jede Zusammenarbeit
mit Statin und dem jüdisch -bolschewistischen Verbrecher¬
gesindel auslehnt , diese Kampfgemeinschaft schmackhaft zu
machen . Er erklärte in einer Rede u . a ., Stalin untergrabe
die Macht Hitlers und diene somit der Menschheit . Stalin
als Vorkämpfer der Zivilisation und Förderer
der Menschheit , das also ist der letzte Agitationstrick der
jüdisch verseuchten Clique um Roosevelt .

Freilich muh man auch in den USA . erkennen , dah es

mit der Untergrabung der Macht Hitlers durch Stalin nicht
weit her ist . Selbst die USA .- Blätter . die bisher mit grober
Begeisterung die verlogenen sowjetischen Heeresberichte ver¬
öffentlichten , lassen sich jetzt von ihren Londoner Korrespon¬
denten berichten , dah man in der englischen Hauptstadt mit
weiteren sowjetischen Rückschlägen,rechnet .
In London selbst spricht die „ Times " davon , dah eine Periode
schwerer Prüfungen für die Sowjetarmee begonnen habe ,
während andere englische Blätter von der gefährlichen deut¬
schen Offensive gegen Leningrad und Kiew berichten
und davon sprechen , dah deutsche Panzerkrafte
wieder tief im Rückendes Fern des stehen . Man
ist denn auch bemüht , die sowjetisch - englischen Militarbe -
sprechungen zu beschleunigen , obwohl man sich auch in Lon¬
don klar darüber ist , dah man den Sowjets keine wirksame
Hilfe bringen kann .

Herr Churchill hat sich im Unterhaus gestern be¬
müht , den Sowjets bereits insofern eine Aufmunterung zu¬
teil werden zu lasten , dah er das Abkommen mit Moskau
feierte und erklärte , es sei selbstverständlich ein Bündnis
und die Bolschewisten seien jetzt - die Alliierten Englands ,
wobei er Herrn Eden demonstrativ für das Zustande¬
kommen dieses Bündnisses lobte . Im übrigen war Herr
Churchill bestrebt , den sehr ungünstigen Eindruck der letzten
Rustungsdebatte zu verwischen . Er kündigte eine neue
Aussprache über dieses Thema an , für die man die Rollen
rechtzeitig verteilen wird , schon um den bolschewistischen
Bundesgenosten nicht fovfscheu zu machen .

Höchste Auszeichnung für Mölders

Der erfolgreichste Jagdflieger der Welt — Fünf Sowjet¬

flugzeuge an einem Tage von ihm abgeschossen

Aus dem Führer -Hauptquartier , 16 . Juli . ( Funk¬

meldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Bei den Kämpfen an der Ostfront schob Oberi . ntnant

Mölders , Kommodore eines Jagdgeschwaders , geller »

fünf Sowtetflugzeuge ab . Er hat damit in diesem

Kriege insgesamt 101 Abschüsse erzielt und eiulchlieblich

seiner 14 Abschüsse im Spamenfeldzug insgesamt 115 Luft -

fiege errungen .

Der F ü h r e r und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

hat diesem heldenhaften Vorbild der Luftwaffe und erfolg¬

reichsten Jagdflieger der Welt als er st em Offizier der

deutschen Wehrmacht die höchste deutsche Tapfer -

keitsauszeichnung , das Eichenlaub mit Schwertern
und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬

liehe « .

Günstiger Verlauf der Operationen
Verzweifelte sowjetische Gegenangriffe zurückgeschlagen

Aus dem Führer -Hauptquartier , 16 . Juli . ( Funk¬
meldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Oste « nehme » die Operationen ihre » günstigen
Verlauf .

An mehreren Stelle » wurde » verzweifelte
sowjetische Gegenangriffe unter blutigen
Verlusten für de » Fei » d zurückgeschlagen .

Im Kampf gegen Erobbritannien beschädigte die Luft¬
waffe ostwärts Newcastle zwei grohe Frachiichiffe schwer .
Kampfflugzeug - bombardierten in der letzten Nackt die Hafen -
anlage « von Margate .

Der Feind warf in der letzten Nackt mit kckwacken
Kräfte « eine geringe Zahl von Spreng - und Brandbomben
in Westdeutschland . Nachtjäger schossen drei der an -
greifenden britischen Kampfflugzeuge ab .

Wie bereits durck Sondermeldung bekanntgegeben , schob

Oberstleutnant Mölders . Kommodore eines Jagd¬
geschwaders . gestern fünf weitere Sowjetflugzeuge ab und
errang damit in diesem Krieg seine » 101 . Luftsieg .

Tief nach Osten vorgeftotzen

Berlin . 15 . Juli . Nach dem Durchbruch durch die stark
befestigte Stalin -Linie stieben deutsche Verbände am 14 . Juli
weiter in Richtung auf Kiew vor . Die Reste der zwischen
S b i t o m i r und Berditschew geworfenen Bolschewisten ,
verstärkt durch rasch zusammengestellte gemischte Einheiten ,
versuchten , den tief nach Osten hinein stob enden Keil der deut¬
schen Truppen anzugreifen . Obwohl gleichzeitig weiter
westlich eingeschlossene starke Sowletver -
bände verzweifelte Ausbruchsversuche unternahmen , brachen
zahlenmäßig weit unterlegene deutsche Kräfte nach drei Tagen
die bolschewistische Übermacht . Die eingeschlosienen Sowjets
im Raum weltlich Berditschew wurden vernichtet oder
gesangengenommen . Der Widerstand in den Flanken wurde
überall gebrochen . Die Bolschewisten hatten hohe Verluste
an Menschen . Waffen und Gerät .

London gibt Schiffsverluste nicht mehr bekannt
Churchill weib ans seinem Schwindel selbst nicht mehr ei » » och ans

Berlin , 15 . Juli . Churchill ist offenbar hinsichtlich seiner
Schisfsoerlustlügen am Ende seines Lateins angelangt . Die
britische Admiralität veröffentlicht , wie Reuter meldet , das
Cummuniauö mit dem Teilgeständnis Churchills über die
Verluste an Handelsschiffen im Verlauf des Monats Juni .
Gleichzeitig gibt sie bekannt , dab in Zukunft die Schiffs -

Verluste infolge feindlicher Kampfhandlungen nicht

52 britische Schiffe mit 228 284 BRT . und 27 „ alliierte "
und „ neutrale " Schiffe mit rund 101 000 BRT .

Diese Zahlen zeigen , dah Churchill und Vie britische Ad¬
miralität auch diesmal nicht daran denken , wenigstens an¬
nähernd die wirklichen Verluste an Handelsschiffsraum ein¬
zugestehen . Derartige „ wichtige Informationen der britischen
Admiralität wird man deutscherseits misten können , ohne
Schaden zu nehmen .

Dollar - Imperialismus
Von Wilhelm Ackermann

Die Besetzung Islands durch Truppen der Ver¬
einigten Staaten , angeblich in der Stärke von zwei Divi¬
sionen . ist von Roosevelt unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen sowohl den Isländern wie den Amerikanern selbst
gegenüber angeordnet worden . Der von ihm selbst veröffent¬
lichte Brief des isländischen Ministerpräsidenten enthielt für
die Zustimmung seiner Regierung zu dieser Besetzung die
ausdrückliche Voraussetzung , dah sie im Zuge der A b -
lösungder bisher auf Island befindlichen
englischen Truppen erfolge . Diese Voraussetzung zu
mißachten waren Roosevelt und Churchill von vornherein
entschlosten , und der englische Premierminister hat inzwischen
bereits amtlich im Unterhaus erklärt , englische Besatzung
werde auch weiterhin auf Island bleiben . Für England ist
es natürlich eine angenehme Prestige - Angelegenheit , auf
diese Weise der Welt ein militärisches Zusammenwirken eng¬
lischer und amerikanischer Truppen vorzuführen . Und Roose¬
velt hofft vielleicht seinerseits , dadurch die noch etwas
empfindsamen Nerven des amerikanischen Volkes in der
Frage einer möglichen offenen Kriegsbeteiligung abzu -
stumvfen .

Jndesten ist das nur ein Zwischenspiel , geniesten an der
übrigen , sich allgemach abzeichnenden Entwicklung , die klar
erkennen läßt , dah das amtliche Washindton die günstig
scheinende Gelegenheit zu weiteren imperialisti¬
schen Experimenten ausnutzen will . Die Begründung ,
die für die Jslandbesetzung gegeben wird , soweit sie die Not¬
wendigkeit der Sicherung des englisch - amerikanischen See¬
verkehrs im atlantischen Ozean hervorhebt , vaht ja schließlich
genau so auf den Süden wie auf den Norden dieses Meeres .
Deshalb werden denn auch in der amerikanischen Öffent¬
lichkeit , teils zustimmend und fordernd , teils ablehnend und
warnend , als weitere Ziele Rooseveltscher Stützvunktpolitik
die portugiesischen Azoren - und kapverdischen In¬
seln und die französische Westafrikaküste mit der Haupt -
und Hafenstadt Dakar genannt . In Portugal ist man seit
langem beunruhigt über solche Möglichkeiten nordameri¬
kanischer Abenteuerpolitik , hinter denen man auch handfeste
Absichten aus endgültige Vereinnahmung der
Azoren vermutet ; und so sind die dortigen Garnisonen be¬
reits kürzlich verstärkt worden , und weitere Transporte sind
in Vorbereitung . Das hat in englischen Zeitungen zu hämi¬
schen Elasten über den Kampfwert portugiesischer Soldaten
geführt , die immerhin im Weltkrieg gut genug waren , um
auf Grund des alten Bundesverhältnisses zwischen London
und Lissabon halbausgebildet in die Schützengräben Nord¬
frankreichs geschickt zu werden . Aber auch in Frankreich nimmt
man die « mexikanischen Dakargelüfte ernst genug , um ent¬
schiedenen französischen Widerstand dagegen anzukündigen . Es
scheint in der Tat , als habe sich in Roosevelts unberechenbar
gewundenem Hirn die Vorstellung eingenistet , die USA .
sollten auch eine afrikanische Macht werden . Den Begriff
der westlichen Halbkugel , auf die sich die amerikanische „ Ver -
teidigungs " - Politik beschränken sollte , hat er ja ohnehin in
einer kürzlichen Pressekonferenz in fast zynischer Form über
Bord geworfen .

Diese Afrika - Idee spielt auch in Mitteilungen
eines amerikanischen Blattes hinein , das unlängst über einen
Plan Roosevelts berichtete , in Zentralafrika eine gemeinsame
englisch - amerikanisch -de Gaullistische Front gegen die Achsen¬
mächte zu bilden , unter Preisgabe des Nordens , also auch
Ägyptens und der Suezzone . General W a o e 11 , wurde wei¬
ter berichtet , habe diesem Gedanken durchaus zugestimmt
wegen der Schwierigkeit für England , die Positionen im
Mittelmeer und im vorderen Orient zu behaupten . Und
eben diese Zustimmung und Stellungnahme sei einer der
Gründe für seine Absägung gewesen , da Churchill er¬
klärt habe , er könne aus Gründen des englischen Ansehens
und der Wirkung auf die englische Öffentlichkeit einer sol¬
chen Preisgabe wichtiger Stellungen und Gebiete nicht zu -
stimmen . Gleichgültig , ob diese Geschichte aus dem Näh¬
körbchen in allen Einzelheiten stimmt , so liegt doch jedenfalls
auch ihr die Voraussetzung eines aktiven Interesses der Ver¬
einigten Staaten an Afrika zu Grunde . Und damit verstärkt
sich der Eindruck , daß Roosevelt die Gunst der Lage , die
hilflose Abhängigkeit Englands nutzen will , zu einer regel¬
rechten weltweiten amerikanischen Beute -
Politik , die keine Rücksicht mehr aus bisher englische
Interessengebiete nimmt .

Aber die Dinge gehen noch weiter : es wird von USA . -
Plänen gesprochen , amerikanische Stützpunkte auch in Nord -
Irland und sogar in Schottland zu errichten , und die
englische Regierung hat bereits amtlich zugegeben , daß
amerikanische technische Spezialkräfte auf nordirischem Boden
an der Arbeit sind . Allerdings mit der einschränkenden Be¬
hauptung , das geschehe im Rahmen privater Dienstverträge ,
die sie mit den Einzelnen abgeschlossen habe . Aber da
Roosevelt selbst neuerdings erklärt hat . man werde ameri¬
kanische Arbeitskräfte im Dienste der englischen Verteidigung
überall in der Welt antreffen können , so wird die eigentliche
Tendenz durch feine Unterschiede zwischen Privatverträgen
und amerikanischer Direktaktion nicht mehr allzusehr ver¬
schleiert . Nimmt man hinzu , daß in der Öffentlichkeit der
Vereinigten Staaten immer wieder auch Stützvunktforde -
mngen gegenüber der Sowjetunion für den Fernen Osten

mehr in regelmäßigen Zwischenräumen ver¬
öffentlicht würden , „ da man dem Feinde sonst wichtige
Informationen erteilen würde "

.

Washington vernichtet alle völkerrechtlichen Prinzipien
Bortugiesisches Hoheitsgebiet — solange die USA . will — Welles „ erklärt " amerikanische Versprechungen

Letzteres ist natürlich eine faule Ausrede , da ja
„ der Feind " und mit ihm die Weltöffentlichkeit sowieso nie
etwas auf Churchills Schwindelcommuniquss gegeben haben ,
geschweige daraus wichtige Informationen ziehen konnten .
Schon seit der ersten Veröffentlichung der britischen Ad¬
miralität über die Handelsschifssverlufte wußte die Welt , daß
es nur kümmerliche Teilgeständnisse waren , deren „ Unter¬
schlagungen " dann x - mal durch die Veröffentlichungen der
Oberkommandos der Achsenmächte bewiesen und richtiggestellt
wurden .

In dieser Lage griff Churchill zu neuen Tricks . Jonglier -
kunststückchen und raffinierten Täuschungsmanövern , dessen
letztes vom 20 . Juni bekanntlich in plötzlichen „ Nachlieferun¬
gen " von rund 110 000 verlorenen BRT . für den Monat
März und von rund 93 000 BRT . vernichteter britischer
Tonnage für Avril bestand , womit aber noch lange nicht die
vom OKW veröffentlichten Zahlen erreicht wurden .

An Schiffsverlusten für den Monat Juni gesteht die
britische Admiralität insgesamt 79 Schiffe ein , und zwar

. Berlin . 15 . Juli . Nachdem Die USA .- Regierung erst un¬
längst die Zusicherung gegeben hatte , die Ver . Staaten wür¬
den portugiesisches Hoheitsgebiet nicht besetzen , interpretierte
der stellvertretende Außenminister SumnerWelles diese
Zusicherung in einer Washingtoner Pressekonferenz auf eine
Art und Weise , die praktisch das Versprechen rückgängig macht .

Wohl legen die USA . wert daraus , erklärte Welles , daß
Portugal die Souveränität über die Azoren und die
Kapverdischen Inseln behalte auch hätten die Der . Staaten
keine aggressiven Absichten und wollten die territoriale
Integrität der portugiesischen Besitzuimen nicht antasten —
aber im gleichen Atemzug - verwies Welles auf Roosevelts
letzte Botschaft an den Kongreß anläßlich der Besetzung
Islands . Hieraus folgerte Welles , es sei für die Sicherheit
der USA . lebensnotwendig , daß die strategischen Außenoosten
. .in den Händenbefreundeter Nationen " blieben ;
Amerikas Politik von beute basiere auf dem unabänderlichen
Recht der Selbstverteidigung .

Führt man diele schwülstigen Phantasien auf einen allge¬
meinverständlichen Nenner zurück , so heißt das . Welles hat
die Zusicherung der USA . - Regierung an
Portugal einfach rurückgenomme » . wobei er

allerdings um ein Alibi für seinen Herrn und Meister Roose¬
velt besorgt war . Denn es dürfte niemand daran zweifeln ,
daß Roosevelt genau wie im Fall Island auch skrupellos
gegen portugiesischen Besitz vorgehen wird , sobald ihm das in
lein eurooafeindliches Konzept paßt . Die dehnbaren und
völlig undurchsichtigen Voraussetzungen hierfür zu schaffen , ist
Sache seiner politischen Handlanger .

Welles ' Erklärung ist insofern lehrreich und aufschlußreich
mgleich . deckt sie doch die ganze sture Arroganz der derzeitigen
Machthaber im Capitol aui : Washington maßt sich an . ganz
nach Belieben alle völkerrechtlichen und zwischenstaatlichen
Erundmtze außer Kraft zu setzen . Die Regierung Roosevelt
„ ersetzt diele international anerkannten Grundsätze durch
den höchst dehnbaren Begriff , daß die Sicherheit der USA .
und das Recht auf Selbstverteidigung all ? völkerrecht¬
lichen Prinzipien , auch das Souveränitätsvrinziv und
die territoriale Unveriehrheit außer Kraft setze .

Europa wird sich dieses USA .-Programm gut merken ,
und es wird sich darauf einrichten . Bisher ist es jedenfalls
ein Novum in der Weltgeschichte , daß ein Staat die angemaßten
^ Ausenvosten seiner ..Selbltverteioigung " 6000 Kilometer
über die Landesgrenze hinausschiebt .
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Durch Sumpf und Urwald des karelischen Kampfgebietes
Einzigartige Leistungen unterer Infanterie

Hervorragende Leistung des rumänischen Gebirgskorps
Zehntausend « non Czernowitzer Einwohner von den Sowjets nach Sibirien verschleppt

erhoben werden , wo man sich jenseits der Vekngsttaße in
Kamtschatka,einnisten möchte , so ergibt sich ein Eesarnt -
blld des durch die Rooseveltpolitik entfachten Appetits , das
wahrlich nichts zu wünschen übrig läßt . Daß trotzdem hier
und da in der amerikanischen Erörterung politischer Zu -
kunftsaussrchten noch einmal die Monroedoktrin auftaucht ,
mrt ihrem Grundsatz der Beschränkung des amerikanischen
Interesses auf den eigenen amerikanischen Kontinent , mutet
danach als höchst unzeitgemäße und nur noch geschichtlich zu
wertende Erinnerung an . Die USA . sind unter der Führung
Nooseveits auf dem Kriegspfad , um Beute zu
machen . Allerdings nur , um dabei der Welt die wahre
Freiheit zu bringen und außer der Rooseveltschen alle Dik¬
taturen zu vernichten .

immer drängt , gleichviel , ob das nün die Psychoanalyse
Freuds ist oder die Martern der Henker in diesen Gefäng¬
nissen stnd . Bor den Gesichtern hatte man nicht Halt ge¬
macht . Kein Mensch hätte hier seine Brüder , seinen Mann
oder seinen Vater wiederfinden können . Was abzuschneiden
war . wat abgeschnitten worden , was herauszustechen oder
herauszureißen war . war herausgestochen oder herausgerissen
worden . An der Wand des Grabens war ein halboffenes
Grab . Dort lag der Jammer gehäuft . Unmöglich zu zählen ,
aber auch unmöglich zu schauen .

Wir traten in den Hof der Zitadelle . Dort lag das Un¬
glück in langen Reihen . Zwischen den Toten , von Kna¬
ben bis zum Greis , gehen die Lebenden herum und
suchen . Ein Mann nahm mich bei der Hand , deutete auf
einen löiäßriflen Jungen und zeigte mir das Bild auf dem
Paß . Das war mein Sohn gewesen . Eine Frau sagte neben
mir : „ Mein Mann war Stabsarzt , dort liegt er .

" Ich
konnte nicht mehr Hinsehen , ich mußte fort . Ich konnte auch
nicht mehr sehen , ob man die Menschen im Hofe in aller Eile
erschossen oder ob man sie im Spitalzimmer des Gefängnisses
vorher verstümmelt hatte . Es war zuviel . Die Fliegen , die
Hitze , der Gestank , die schluchzenden Männer , die zwischen
den Leichen hin - und hergingen , um ihre Angehörigen zu
suchen . Mich würgte und schüttelte es . Unmöglich zu zählen :
waren es 400 , waren es mehr ? Es war nur eine der
Folterstätten . Weiter , weiter ! So sieht die tödliche Schule
wirklich aus . Man soll fein Wort gebrauchen , wenn man
es nicht selbst erlebt hat .

In diesen Tagen nun , wo endlich , endlich der blutbe -
>vritzte Vorhang zerrissen wird , der dieses Land verhüllt , da
endlich , endlich für das furchtbare Grauen Rache genommen
wird , versucht England im Westen den blutbefleckten Bundes -
genosien zu entlasten und der Moskauer Heeresbericht meldet
dies mit Wohlgefallen . Wie , werden uns die unverbesser¬
lichen Idioten fragen , nehmt ihr das den Engländern übel ,
da ihr doch selbst einen Vertrag mit den Bolschewiken ge¬
habt habt ? Ist das wahr oder ist das nicht wahr ? Nach einer
solchen Stunde wie jener in der Zitadelle von Zloszow
arbeitet das Hirn fieberhaft , da wird einem mehr klar , als
man sonst zu begreifen vermag .

lands Sommer , auf Lapplands Natur umstellte und „ fumpf -
und sommerbeweglich " geworden ist .

Die Karte weist ihnen keinen Weg . sie werden irgendwo
am äußersten Flügel unserer Division vordringen , diese
Infanteristen , und allein auf sich gestellt sein . Irgendwann
tauchte der Name „ Sumpf - Bataillon " auf , und er blieb diesem
Verband treu . Ein „ Sumpf - Bataillon " muß alles mit sich
führen , es hat keine sicheren Nachschubstrahen , es hat keine
Lastkraftwagen und feine Kradmelder . Nur der Funftornister
wird es mit seiner höheren Befehlsstelle verbinden : so hat
ieder Mann , vom Kommandeur herunter bis zum
letzten Munitionsschützen , sein Gepäck selbst
zu tragen , auf fleinen zweirädrigen Karren wird Muni¬
tion und Verpflegung für mehrere Tage mitgeführt , und
wenn selbst die Karrenstaffel ausfallen sollte , bann treten
die Trägerfolonnen an , die die Lasten über Sumpf und
Moor schleppen .

Es ist ganz selbstverständlich , daß diese Männer nur die
wichtigen Dinge mitnehmen fönnen , daß sie sogar auf
Mantelunb Decken verzichten müssen , obwohl bie
Nachte hier oben , 45 Kilometer über bem Polarfreis , falt
unb feucht sinb . Aber bafiir nehmen sie Mückenschleier mit
gegen bie Plage ber Sümpfe , bafiir besitzen sie in ihrem Ruck¬
sack einen Hartspirituskocher von ber Größe einer Zigaretten¬
schachtel , bafür schleppen sie Sumpf - Kufen mit sich , bie ein
allzu schnelles Einsinfen verhinbern . Außerbem verfügen sie
über eine genügenbe Anzahl von Seilen unb über Hand -
werfszeug , um zu jeber Zeit „ Rollteppiche " über bie schlimm¬
sten ^ unb gefährlichsten Stellen der Sümpfe zu legen . Hinzu
fommen Waffen und Munition , ein Höchstmaß an Belastung
also für jeden Mann .

, „ Meine Männer "
, sagte der Major , „ sind prächtig unb

keiner will vor bem anderen zurückstehen !"

Diese Soldaten wissen , wie man mit Zeltbahnen und
Balken einen sicheren Moorübergang macht , sie haben ihre
eigenen Kniffe und verraten sie nicht . Für sie gibt es keine
Hindernisse und sie sind stolz darauf , daß sie einem „ Sumpf -
Bataillon " angehören . Kriegsberichter Hans H . Henne .

Wir verteidigen heute nicht nur Europa , wir verteidi »
gen die Welt vor der Pest und vor den Folter - und Leichen -
kellern . Wir verteidigen den törichten Schweizer
Svießer . den blindgemachten Nordamerikaner , wir ver¬
teidigen die Menschheit vor den Ratten , dis
wir nun in ihren wahren und letzten Schlupfwinkeln auf «
gestöbert unb bei ihrem furchtbaren Werk gesehen haben .
Daß wir bas Werk erst in so später , ja . in allerletzter Stunde
tun konnten , bas ist bie Schulb E n g l a n b s .

Welch ein Kampf uns bevorstand , hat der Führer von
allem Anfang an gewußt . Ehren wir sein Schweigen , über¬
legen wir , wie hart es ihm angekommen fein mag . Gehe
jeder von uns einmal mit sich selbst zu Gericht , welche Ein¬
wände er gegen dies oder jenes gehabt hat . Er konnte sie
haben , weil er nicht das Ganze sah , weil er nicht
das Ganze wußte . Wenn ihm aber jetzt der Feuerschein dieses
großen Endkampfes alles beleuchtet , bann muß er einsehen ,
wie winzig , belanglos , töricht seine Einwänbe waren , unb
wie alles , was geschehen ist unb noch geschehen muß . nur von
bietem einen Gesichtspunkt aus betrachtet werden kann . Wie
töricht wird da alles Gestreite über Kirchen . Kronen .
Schulen , Freiheit , Bindung und alle die angeblich so großen
Fragen . In den Kellern des Todes , in den Folterkammern
gelten alle diese Fragen nicht , dort herrscht , von unterdrückten
Schreien durchgellt , ein schauerliches Schweigen , das die ganze
Welt bedroht hat .

. Was wäre aus dir geworden , wollen wir fragen , wenn
deine kleinen Wünsche , bie bit so groß unb wichtig erschienen
.sind , erfüllt worden waren unb bu hättest in ben Keller
steigen unb hoffen müssen , baß ein gnädiger Henker dir bald
den Schuß in das Genick gibt ? Gebt ruhig zu , daß ihr alle
blmb wart und nicht wußtet , wie nahe das furchtbare Ver¬
hängnis schon drohte . Unb hoffen wir , baß auch bie anbere
Welt versteht , warum wir so hart unb so schnell zuschlagen
mußten , wollten wir nicht um ein paar Minuten zu spät
kommen .
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Wir wissen , was in dem Buch des Führers steht .
Wir erinnern uns der Versuche , mit England zu einem
Übereinkommen zu gelangen . Wir wissen , welches Opfer wir
im Flottenbau für diesen Willen gebracht haben . Es war
vergeblich . Der Führer hat gewußt , was uns vom Osten her
drohte . Es war kein Übereinkommen mit den Polen oder
mit der Tschecho - Slowakei möglich , weil England es nicht
wollte , weil das blinde Frankreich nicht sah . um was
es ging .

3lun sehen wir es . Denken wir einmal den Gedanken
ruhig zu Ende . Polen bestünde noch , die Tschecho - Slowakei
wäre noch immer als Pfahl in das Fleisch des Reiches ge¬
trieben . Und nun kommt mit mir auf die Rückzugsstratzen
dtzr Sowjets und schaut euch das an , was sie dort an Panzer¬
wagen liegengelassen haben . Welche Ungetüme , welche An¬
zahl . Auf einem Rückzug bleiben diese Panzer liegen , weil
sie keinen Brennstoff mehr bekommen . Auf einem Vormarsch
hatten sie in wenigen Tagen Polen niedergewalzt und die
Tschecho - Slowakei zermalmt , falls überhaupt an Widerstand
gedacht worden wäre . Kein Staat wäre ohne Leichenkeller
und Folterkammern geblieben , die Bestien hätten die
Bestien gerufen , der Ruf wäre überall gehört worden ,
die Henker hätten sich gefunden . Dfchingis Chan wäre dies¬
mal motorisiert gekommen . Wo wäre dann die große Schlacht
geschlagen worden ?

Lenin und Trotzki batten versucht , die Revolution
Mit Hilfe des Judentums in Europa unb in ber Welt zu
verbreiten . Mussolini unb Hitler geboten Einhalt ,
ber Versuch war fehlgeschlagen , aber wir sollen Eisner , Toller ,
Mühsam unb Tibor Samuely boch nicht vergessen . Stalin
batte sich umgestellt . Der Plan ber Weltrevolution war bes »
halb nicht aufgegeben . Es würbe nur ber Plan ber Welt¬
eroberung daraus . Es kamen die Fünfjahrespläne , es
kamen die Traktoren in bei Landwirtschaft , um später dafür
die Panzerwagen genügend früher zu haben , es kam die
Hoffnung auf die Selbstzerfleischung des Westens und auf
das Erscheinen des fürchterlichen Fortimbras . wenn alles
im Blute liege . Wie gerüstet wurde , das sehen wir nun auf
den Straßen unseres Vormarsches . Wie ernst es mit diesem
Einmarsch gewesen ist und was er für Folgen gehabt hätte ,
können wir nur mit einem Schauer denken , der aus den
Leichenhaufen steigt .

Die Antwort darauf waren unsere Rüstungen , denn
immer bat ein Mann bei uns gewußt , was uns drohte . Die
Antwort waren die Bemühungen um England . Die Ant¬
wort war untere atemlos schnelle Kriegführung , um nur ja
nicht zu spät -für diese große Abwehr zu kommen .

Alles ging den Bolschewisten nach Wunsch . Der
Krieg int Westen begann , sie konnten sich in Finnland unb
in den baltischen Staaten , in Polen und in Rumänien wei¬
ter vorschieben . Sie standen auf dem Sprung . Ihre
Rüstung für den Angriff war vollendet . Jugoslawien war
von ihnen mit in den Krieg getrieben worden . Hätten wir
uns dort feftgerannt , wäre es dort nicht so schnell gegangen ,
sie wären nach Ungarn , sie wären nach Böhmen vorgestoßen ,
und sie hätten alle Dämme niedergerissen , die gegen sie er¬
richtet worden sind . Mich schüttelt das Grauen , als ich dies
auf der Heimfahrt überdachte . Ob . nun verstand ich auch ,
warum sich die Spanier diesem Krieg anschlossen , denn Re
haben in ihrem Lande die Keller gesehen .

Die tödliche Schule
Der „ Völkische Beobachter " veröffentlicht unter der

Überschrift „ Die tödliche Schule " einen Artikel von
Bruno Brehm : er hat folgenden Wortlaut :
Vor einigen Wochen habe ich von der furchtbaren Schute

gesprochen , durch die Finnen und Ukrainer gehen mußten ,
und ich habe diese Schule eine tödliche genannt . Ich habe
mittlerweile eines dieser Schulzimmer , und bei Gott nicht
bas fürchterlichste , betreten , bie Bitabelle von
Zloszow , unb ich habe boch das Fürchterlichste gesehen ,
was meine Augen geschaut haben .

Mich hat das Leben nicht verwöhnt , ich habe das große
Flecktyphussterben im Lager von Tozkoe im Jahre 1915 mit¬
gemacht , ich habe die gefrorenen Toten in Krasnojarsk wie
Holzstücke auf Schlitten laden sehen . Das war nichts . Ich
war diesmal auch nicht in den Leichenkellern der Tscheka in
Lemberg , ich war nur in Zloszow . Aber das genügt mir für
mein ganzes Leben .

*

Die Zitadelle liegt am Südostende der Stadt . Wir
kamen von Tarnovol . Als wir auf der Rückfahrt an der
Zitadelle vorbeikamen , fiel mir auf . daß der große Barock¬
bau oben auf der Höhe über der Festungsmauer Verschalungen
vor den Fenstern hatte , die das Licht nur von oben ein -
ließen . Ein Gefängnis , dachte ich im Varbeifahren . Am
Fuße des Burgberges standen zerschossene sowjetische Panzer
und Fahrzeuge , die noch nicht beiseite geräumt waren . Auf
dieser Straße war starker Gegenverkehr zur Front . Der
Wagen mußte halten . Ich fragte den Posten , warum denn
hier so viele Leute den schmalen Weg zur Höhe hinan -
gingen , unb er sagte mir . baß bort oben bie toten Ukrainer
lagen . Ich bat meinen Kameraben , ben Wagen halten zu
lassen unb mit mir bort hinzugehen .

Weinenbe Frauen unb Männer mit erstarrten Gesichtern
kamen uns entgegen . Wir stiegen ben Pfab hinan . Um bie
Zitabelle läuft ein Festungsgraben . Am Rande des Grabens
standen Menschen . Aus dem Graben ouoll der Gestank der
Verwesung . Der Graben selbst lag voll von Leichen .
Kerne von ihnen , bie nicht furchtbar verstümmelt war unb
bort verstümmelt war , wohin bas Denken ber Beschnittenen

Gipfel der Brutalität
Sorojctregiernng kündigt Angriffe auf deutsche Lazarett¬

schiffe an

Berlin , 15 . Juli . Die deutsche Regierung hat ihre Absicht
bekanntgegeben , Lazarettschiffe in de r O st fee unb
tm E i s m e e r einzusetzen . Aufgabe der Lazarettschifse ist
es , schiffbrüchige , verwundete und kranke Wehrmochtsange -
hörige zu reiten , ohne daß dabei ein Unterschieb zwischen
Freund und Feind gemacht wird . Das Wahrzeichen des Roten
Kreuzes , unter dem die Lazarettschiffe fahren , gibt ihnen
einen Anspruch auf Achtung ihrer menschenfreundlichen Tätig¬
keit durch den Gegner , sobald diesem ihre Namen bekannt¬
gegeben sind .

Der Sowjetregierung gilt , wie die kürzlich bekanntge¬
wordenen Massenschlächtereien in Ostgalizien zeigen , das
Menschenleben wie die Humanität überhaupt wenig . In der
Linie dieses rücksichtslosen Vernichtungswillens liegt es , daß
sie die Benennung der deutschen Lazarettschiffe mit der Ankün¬
digung beantwortet hat , bah s i e i h n e n den Schutz , der
ihnen nach völkerrechtlichen Grundsätzen gebührt , ver¬
sagen wird .

Die Sowjetunion hat sich damit auch in dieser Beziehung
auherhalb der Völkergemeinschaft gestellt .

Im Verlaufe der Operationen mußte Czernowitz ben
Rumänen wie eine Reife Frucht zufallen . In ber Tat
konnten bie rumänischen Truppen in bie Stadt einrücken ,
ohne wesentlichen Widerstanb zu finben . Dann fanben sich
aus ben Felbern rings um bie Stabt unb aus ben Keller¬
löchern verschüchterte unb verängstigte Bewohner ein , bie
ben Befreiern aus vollem Herzen zujubelten . Czernowitz ,
bie Hauvtstabt ber Bukowina , bie in ihren Bauten unb An¬
lagen . noch burchaus bes Gepräge ber alten österreichischen
Provinzftabt trägt , ist wieder frei . Aber was Haden bie
Sowiets aus biefer einst blühenben Stabt gemacht .

Im Verlauf ber einjährigen Gewaltherrschaft würbe aus
ihr ent leerer freubloter Steinhaufen . Zehntautenbe von
Bewohnern würben nach unb nach nachts zwischen 12 und 2
llhr verhaftet unb nach Sibirien verschleppt . Wenn
die berüchtigten Lastkraftwagen ber GPU . durch die Straßen
fuhren , dann hielten die Bewohner , die es sich längst abge¬
wohnt batten , um diese Zeit zu schlafen , den Atem an . Wer
einen Verwandten in Rumänien ober Deutschland » hatte ,
würbe mit seiner ganzen Familie verschleppt . Wer auch nur
ein geringes Eigentum besaß , mürbe nach Sibirien ver¬
bannt . Die Verhafteten mußten sich auf ben Lastwagen ber
GPU . auf ben Bguch legen unb bie Hänbe auf bem Rücken
falten . Wer sich bewegte , würbe erschossen . Dann kamen
alle , Manner , Frauen unb Kinber , in Viehwagen , bie
von außen zu genagelt würben . Die Mitnahme von
Mänteln ober Lebensmitteln war verboten . Niemals hörte
man roieber etwas von bem Schicksal , biefer Unglücklichen .

Arn schlimmsten war es an ben Tagen vor bem Abrücken
ber Sowiets , weil zu biefer Zeit bie GPU . auf alles Jagb
machte , was irgenbwie greifbar war - Viele Eitenbabnzüge
mrt ihrer zur Verbammnis bestimmten menschlichen Last
fuhren rn ununterbrocheizer Folge gen Osten . Dann zünbeten
die Bolschewisten bie Magazine unb Warenlager an ,
zerstörten bas Elektrizitätswerk unb bas Wasserwerk unb
machten bie wichtigsten Fabrikanlagen ber Stabt unbrauch¬
bar . Was noch übrig blieb , würbe gevlünbert , vernichtet
ober forigeschleppt . Heute sieben Tautenbe unb aber Tausenbe
von Hausern leer , auf ben Straßen laufen wenige halbver¬
hungerte Menschen in abgerissenen Kleibern herum . Aber
alle blicken froh in bie Zukunft , von ber sie sich enblich roieber
ein menschenwurbiges Dasein erhoffen .

Mit straffer Hanb haben bie Rumänen sofort einge -
Btiffen , um bas bringenbste Elenb zu milbern . Zivilbehör -
ben würben eingesetzt , bie bie Verteilung von Wasser unb
Lebensmittel regeln . Polizeiposten patrouillieren burch bie
Straßen unb achten barauf , baß bie scharten Anordnungen
gegen Plunberung befolgt werben . Noch stehen bie Straßen¬
bahnwagen . von denen der Sowjetstern bereits entfernt ist
unbenutzbar auf ben Gleisen Aber bereits in wenigen
lagen werben bie Rumänen bie wesentlichen Schäden der
verhängnisvollen boffdieir ^ errfdtaft beseitigt hoben
Izernowitz unb mit dieser Stadt die wiedergewonnene Buko¬
wina wirb bann einem neuen Aufstieg entgegenteben .

Kriegsberichter Karl Seblaöel .

• » NB . . , . „ 14 . Suli . ( PK .) Mitten durch die Buko¬
wina geht dte sogenannte Warngrenze , die die Sowjets
bet ihrem Vordringen in rumänisches Land hinein schufen .
Hier hatte eine rumänische Armee Verteidigungsstellung be¬
zogen , um einen etwaigen Vorstoß ber Bolschewisten ab¬
fangen zu können .

Am 2 . Juli nachmittags 19 llhr langt bei ber rumäni¬
schen Armeefuhrung plötzlich bet Auftrag an , bie Bolsche -
miften anzugreifen unb die Bukowina vom Feinde zu
taubem . Schon lange brennen die rumänischen Soldaten
oarmif , auch ihrerseits sich die Siegeslorbeeren zu holen , und
in fieberhafter Arbeit wird bie Armee umgegliebert . Nur
24 Stunben sinb notwenbig , um aus ber Verteibigungsgliebe -
tung eine Angtlffsgliederung zu formen , unb schon am
3 . Juli nachmittags 17 llhr kann ber Befehlshaber ber
rumänischen Armee seine Truppen in zwei Gruppen zum An¬
griff fuhren .

« n „ Einheiten vollbringen wunbervolle
Marschleistungen . so insbetenbete bas rumänische
Eebirgskorps , bas bis zum Angriffsbeginn 150 Kilo -
vieter öuruckzulegen hatte und in den ersten drei Tagen
des Angriffs kämpfend weitere 100 Kilometer zurücklegte .
4m Abend bes Angnffstages hat bie aus Eebirgstruppen ,
KavMerie unb Infanterie zusammengesetzte Armee bereits
den Sereth erreicht unb überschritten . Die Rumänen
halten sich gar nicht lange bannt auf , Stege zu bauen ober
Brücken zu schlagen , sondern die vielen Tausenbe zu Fuß
oder au Pferde durchwaten unb durchschwimmen ben Fluß .
So gelingt es ben Sowjets , bie sich in hinhaltendem Wider¬
stande allmählich zuruckziehen wollten , zuvorzukommen , be¬
reits am vierten Tage des Angriffs ben Pruth zu erreichen
unb mit ben Spitzen bet Armee die Vorstadt von Czernowitz
zu beruhten .
. , Zunächst wird Cetzernowitz selbst liegen gelassen , um

-? ^ uhlung mit dem «yetnbe nicht zu verlieren . Die rumä¬
nische Armee stoßt rechts unb links ber Stabt vorbei unb
gerat beim weiteren Vorbringen auf bie ursprüngliche
so w jetisch e Grenzlinie mit starken bolschewistischen Av -
teilungen in schwere Kampfe , bie etwa brei Tage bauern .
3n diesen Kämpfen bat die rumänische Wehrmacht
— diesmal ganz allein auf sich gestellt — ihre eigentliche
Feuertaufe erhalten , und sich in den entscheibenden
Stunben aufs beste , bewahrt . Die rumänischen Truppen ,
denen bis bahin niemals bet Gedanke kommen konnte , sich
mit bem sowjetischen <remb im Selbe zu messen , haben hier
neben einer deutschen Armee kämpfend einen prächtigen
Angriff sg et ft entfaltet . Der Feind wurde geworfen ,
und bet erste Steg errungen . Die Anerkennung bes deut¬
schen Oberbefehlshabers ließ auch nicht auf sich warten .

Das Schreiben , bas an ben rumänischen Befehlshaber
gerichtet wurde , lautet : „ Die rumänische 15 . Armee bat in
§ ibnem Zugriff die Bukowina vom Feind gesäubert und bie
Sauutftabt Czernowitz in Besitz genommen . Ich spreche
ber Armee mente volle Anerkennung unb meine Glück¬
wünsche aus . Weiter vorwärts zur Vernichtung ber bolsche -
wiftijwen Machthaber . Es lebe Rumänien — es lebe Eroß -
deutschland . Der Oberbefehlshaber .

"

DNB , „ 15 . Juli . ( PK .) Der Kommandeur des
, ,S u m v f - B a t a l l l o n s " fuhr mit feiner Hand über die
» unberttautenbertarte unb wies auf die gestrichelten Linien ,
die längs bet finnisch - sowjetischen Grenze unb weiterhin bis
ins Karelische verlaufen unb bas Sumpf - unb Moorgebiet
bezeichnen .

„ Wit werben hier mitten burch ben Sumpf ziehen !"
tagte er . Et sagte es mit einer Selbstverständlichkeit , bie
leben Stnroanb unb alle Skepsis beiseiteschob , obwohl er wie
wir . bte wir noch gestern auf einer Erkunbung den T . . - Fluß
brnaufgefabten waten unb uns ein Bild von bet llnweg -
' " Akeit unb Unwirtlichkeit bes sumpfigen Ut -
roalbes dort proben gemacht hatten , bas Gebiet genau
rannte . Obwohl er wußte , daß es boti keine Straßen , keine
Holzfalletpfabe gibt unb daß auf viele Kilometer hin kaum
jemals eines Menschen Fuß bie einsame Urlandschaft be¬
treten hat .

„JQSir werben hier durch ben Sumpf gehen unb gerade¬
wegs der Finget des Majors machte einen kleinen Sprung
über bte Karte — „ auf K . zu .

"

,
® ie Karte zeigte ba , wo feine Hanb verhielt , jene fin¬

nischen Namen mit ber Endsilbe .Jana “
, bie Sumpf unb

Moor bebeutet unb ber Lappensprache entlehnt ist . „ Es wirb
eine tolle Hastetei werben , ein unerhört beschwerlicher
2501 :^ ), aber mit solchen Mannern , wie ich sie habe , werbe
ich butchkornrnen !"

Et wat mit seinem Bataillon aus Norwegen gekommen .
Er brachte ausgesuchte Solbaten mit , große unb
oesonbets kräftige Männer , bie in Gottes freier Natur zu
leben gewohnt sind unb bie auf Anhieb von iebem Baurn
ber norbtfipen Walbet sagen können , wie er heißt , bie wissen ,
welche Walbbeeren man essen kann ober nicht und bie Aben¬
teuerlichkeit unwegsamer unb kaum betretener Gebiete
lieben . Damals , in Norwegen , waren sie eines jener Batail -
lone , bte als bewegliche Kraft von ber Straße weg unb ohne
auf sie angewiesen zu sein , öorroärtsbrängen unb kämpften ,
eine ber winterbeweglichen Einheiten , bie sich nun auf Lapp -
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Schlimmer als int finsteren Kamerun

Aus einem Feldpostbrief von der Ostfront

Berlin , 15 . Juli . Ein Offizier , der an der Vernichtungs¬
schlacht von Bialystok — Minsk teilgenommen bat , gibt in
einem Feldpostbrief folgende eindrucksvolle Schilde¬
rung von seinen Erlebnissen :

Wir liegen im Park des ehemaligen Schlosses des
Generals Slavinski . Schloß und Kirche natürlich abge¬
rissen und alles kollektiv . Es find noch alte Angestellte aus
der Zeit des Generals bier . Sie sagen in kurzen Worten :
„ Beim General auch kollektiv , denn wir haben für ibn ge¬
arbeitet . Aber wir batten wenigstens Schube , Kleider und
bekamen Geld und konnten uns was kaufen . Jetzt auch kol¬
lektiv , aber wir baben keine Schuhe , keine Kleider , kaum
Geld , und wenn wir ichimvien , kommen wir sofort auf acht
Wochen in ein Arbeitslager .

"

An den Wänden in den primitiven Stuben batten sie
Le n i n und Stalin hängen . Sowie wir kamen , rissen ne
diese Bilder von sich aus ab und holten aus den tiefsten
Verstecken alte Heiligenbilder , die sie anbrachten .

Die Sowjets wenden jetzt eine neue Taktik an . Sie
ziehen sich zurück , nehmen alles Großvieh mit und
alle Mehlvorräte oder stecken sie an . Aber selbst die
Privatvorräte der kleinen Bauern lassen sie mitgehen . so daß
diese jammernd ankommen und uns die leeren Truhen
zeigen , aus denen man ihnen das Mehl herausgenommen
bat . Die einzige Kuh der Leute nehmen sie mit oder
schlachten sie , trotzdem die Frauen Meine Kinder haben
und die Milch für sie gebrauchen . Es ist ein unerbörter
Jammer .

Bei meinem Korps war sehr viel los , natürlich auch
Verluste , da das Korvs vom ersten Tage an an der Spitze
war . Trotz allem ist die Stimmung prächtig . Die
Jungens haben alle die Sorge , daß die Division zur Erho¬
lung und Auffrischung mal zurückgezogen werden kann .
Wollen nicht . Sie sagen , wir haben die Arbeit geleistet , wir
wollen weiter an der Spitze bleiben .

Die vielen einzelnen Heldentaten zu beschreiben , rst
ganz unmöglich . In diesem -Krieg , wie wir ihn aus dem
Weltkrieg kennen , sind unerhörte stille Heldentaten
vollbracht worden . Es gab Situationen , wo alles vom
General herunter bis zum letzten Mann zu der Waffe griff .
Prachtvoll , wie unsere Kanoniere ungeachtet . des Feuers
auffahren und dann mit unerhörter Ruhe die dicken Sowjet -
vanzer erledigen . Wir haben sehr nette Bilder gemacht , wie
diese schweren Biester flüchteten und im Sumpf stecken -
blieben und so unbeschädigt in unsere Hände fielen . Mit
am schwersten zu ertragen ist die unerhörte Hitze , dazu
wenig zu trinken , denn Wasser ist schlecht und knapp , und
nicht immer ist Zeit zum Abkochen , so daß man weiter Durst
haben muh . Es ist ein Bild , welches an die Kämpfe in
Nordafrika erinnert , wenn man auf einer Chaussee ohne
jeden Baum und Strauch unsere Fahrzeuge stehen sieht . Die
Männer legen sich in den kurzen Ruhepausen bann unter die
Fahrzeuge , weil da das einzige Schattenplätzchen ist .

Politisch gesehen , glaube ich , hat dieser Feldzug
unseren Soldaten gezeigt , wasund wie der Kommu¬
nismus ist . Wer noch nicht geheilt war . ist sicher jetzt ge¬
heilt . Diese unvorstellbare Armut haben selbst die
gröhten Gegner der Sowjets sich nicht vorgestellt . Über
50 v . H . der Bevölkerung bat überhaupt kein einziges Paar

Schuhe und läuft barfuh . Ich war doch längere 3ett tn
Kamerun . Die Neger dort leben anständiger als diese Land¬
bevölkerung in den weiten Gebieten des Sowjetstaates lebt .
Wörtlich — schlechter als im finsteren Kamerun . Eine un¬
erhörte Verschlechterung gegenüber der
Zarenzeit für die Masse . Nur das Volk weih es
kaum , wie schlecht es ihm geht , denn die älteren Ünd tot und
die jüngeren kennen nichts anderes . Was nutzt es da . wenn
die Sowjets in einigen Städten , wie z . B . Minsk , solche
Prachtbauten hinsetzten . sie täuschen etwas vor . was in Wirk¬
lichkeit nicht ist .

Handschreiben des Führers an

Oberstleutnant Mölders

Berlin , 16 . Juli . ( Funkmeldung .) Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat folgendes Hand¬
schreiben an Oberstleutnant Mölders gerichtet :

Führer - Hauptquartier . 15 . Juli 1941 .
Herrn Oberstleutnant Mölders . Kommodore .
Nehmen Sie zu Ihren heutigen fünf neuen Luftfiegen

meine aufrichtigsten Glückwünsche entgegen . Sie haben mit
diesen Erfolgen im großdeutschen Freiheitskarnvf 101 Gegner
in der Luft abgeschossen und sind einschlieblich Ihrer Erfolge
im spanischen Bürgerkrieg 115mal Sieger im Luftkamvf
gewesen .

In Würdigung Ihres immerwährenden helden¬
mütigen Einsatzes im Kampf um die Freiheit unseres
Volkes und in Anerkennung Ihrer hohen Verdienste als Jasd -
flieger verleihe ich Ihnen als erstem Offizier ? der deutschen
Wehrmacht die höchste deutsche Tavferkeitsauszeichming , das
Eichenlaub mit Schwertern und Bnllanten zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes .

Mit meinem und des ganzen deutschen Volkes Dank ver¬
binde ich die beiten Wünsche für Ihre Zukunft .

ger . : Ihr Adolf Hitler .

Der italienische Wehrmachtbericht
Kühner Borstoß der Besatzung von Uolchefit

Rom . 16 . Juli . ( Funkmeldung .) Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :
In Nordafrika haben italienische und deutsche Flug¬

zeuge erneut Befestigungen , Batterien und Safenanlagen von
Tobruk angegriffen . Weitere deutsche Luftwaffeneinheiten
haben vorgeschobene Flugplätze des Feindes angegriffen .

Der Gegner unternahm Einflüge auf einige Örtlichkeiten
der Tyrenaika . I » der Räbe von Bardia wurde ein briti¬
sches Flugzeug von der Abwehr abgeschossen .

In O st a f r i k a bat am 13 . Juli eine Kolonne italieni¬
scher Truppen der Besatzung von Uolchefit einen kühnen
Vorstoß gegen die gegnerische « Stellungen unternommen . Sie
überwand in hervorragender Weise den Widerstand des

Gut ausgerüstet , vor allem mit Panzern , ist dis
Sowjetarmee . Es gibt wohl keinen deutschen Soldaten , der
nicht sofort nach den ersten 5 Tagen gefühlt hatte , diese Armee
war im Begriff , uns anzugretf en . Dazu waren die
Vorbereitungen schon weit gediehen . Und man soll ehrlich
fein , wenn wir den Sowjets nicht zuvorgekommen waren
und alles zerschlagen hätten , sondern sie die Angreifer ge¬
wesen wären , hätte es sehr üble Überraschungen für uns ge¬
geben . Diese motorisierte Mammut - Armee ein¬
mal im Vormarsch , wäre sehr schwer aufzuhalten gewesen .

Jetzt begreifen wir alle den ersten Satz des Führers , der
begann : „ Von schweren Sorgen bedrückt , zu monatelangem
Schweigen verurteilt . . . .

“
. Wer dies hier alles sieht ,

kann begreifen , welche tiefe Sorgen der Führer gehabt
haben muß . Aber der deutsche Soldat wird tue Sache schon
machen .

Feindes , dessen Abteilungen in die Flucht geschlagen
wurden . Am 14 . Juli haben Abteilungen von
Kolonialtruppen der Besatzung von Uolchefit indische Ein¬
heiten angegriffen und Re aus ihren Stellungen vertrieben .
I « der Nähe von Gondar hat unsere Artillerie ein feind¬
liches Flugzeug abgeschossen .

Beendigung der Kriegshandlungen in Syrien
Waffenruhe vereinbart

Vichy , 15 . Juli . Seit über einem Monat haben die

französischen Truppen in Syrien unter dem Kommando von

General Dentz dem englischen zahlenmäßig weit über¬

legenen Angreifer einen zähen und tapferen Wider -

stand geleistet . Da die völlig von der Heimat abgeschnitten »

französische Armee , die bis zuletzt gekämpft hatte , den Wider¬

stand nicht mehr fortzusetzen in der Lage war , hat der Be¬

fehlshaber der französischen Levantearmee mit dem eng¬

lischen General Wilson eine Waffenruhe vereinbart .

Munos Grande in Berlin
Die ersten spanischen Freiwilligen auf deutschem Bode «

Berit « , 15 . Juli . In Berlin traf am 14 . Juli aus
Madrid der Kommandeur der spanischen Freiwilligen -Divi -
sion , General Munos Grande , mit dem Ches oes Sta¬
bes , Oberst Troncoso , und einigen weiteren Offizieren
des Divisionsstabes ein . Er wurde von dem spanischen Bot¬
schafter General Esvinosa de los Monteros , der von den
drei Wehrmachtsattachös und mehreren Herren der Bof -
schaft begleitet war , sowie vom Kommandanten von Berlin
und einem Vertreter der Attache - Abteilung im OKW .
empfangen .

Am 16 . Juli wird in den Morgenstunden der erste
Transport der spanischen Freiwilligen im Kampf gegen den
Bolschewismus bei Saarburg eintreffen . Diese ersten
Einheiten der „ Blauen Legion "

umfassen mehrere tausend
Mann . Weitere Transporte werden noch mehrere Tage durch
das deutsche Reichsgebiet an die Ostfront rollen . Es handelt
sich um durchweg langjährig ausgebildete Sol¬
daten . die hervorragend ausgerüstet sind .

Lin zeichnender Philosoph
Zu den Arbeiten von Han » Peters in der Ausstellung im

Nassauischen Kunstverein

So also stellt er selbst sich uns dar : aus einem schmalen
Gesicht mit hoher Stirn blicken hinter Brillengläsern ernste ,
prüfende Augen , von denen man glaubt , daß sie hinter die
Dinge schauen . Grüblerisch ist der Ausdruck , verschloffen der
Mund . Man fühlt , daß hier einer uns ansteht , der im Strome
des Lebens geschwommen , der um Brandung und liefen weiß ,
der Menschen kennt , der Schicksal erfahren . Was sein Mund ver¬
schweigt , verschenken seine Hände . Diese Hände , die eine Kohle -
Studie uns zeigt , wie sie ruhig und gütig auf dem weißen
Bogen Papier liegen . Die ginger der Linken halten die Zigarre
und gehören zur erdhaften Bürgerlichkeit des heute 56jährigen
Lübecker Zeichenlehrers t . R . Hans Peters , während die Rechte
irgendwie bis in die Spitze des Kohlestiftes den künstlerischen
Schwung eines mit Beobachtungsgabe , Einfällen und Können
Gesegneten verrät , der In vielerlei flüchtigen und festen Linien
seine Eindrücke des Auges mit dem Wißen feines Geistes und
Herzens verbindet . Ein zeichnender Philosoph ! Jeder Künstler
wird stch der ihm eigentümlichen Formensprache bedienen , und das
gerade ist das Wesen seiner Kunst schlechthin .

'
Man möchte Hans Peters einen zeichnenden Philosophen

"

nennen , ohne die nüchterne Präzifierung des griechischen Wortes
Philosophie als „ Wissenschaft von den Urgründen alles Seins ,
Geschehens und Erkennens " gebrauchen zu wollen , sondern im
Sinne einer heiteren Weisheit , die aus Erkennen und
Verstehen den Weg zur klaren Schau Über die Dinge des
Lebens findet . Humor und Satire einen stch zur Karikatur , die
jedoch nicht immer nur angreifend , zerschlagend sein muß , sondern
die mit heilenden Instrumenten der Ironie Bestnnlichkeit und
Besinnung schenkt .

Wer nicht von einem leisen , anfänglichen Erschrecken Über so
viel eingefangene Realität den Übergang und dte Überwindung
zum Schmunzeln finden kann , dem hat dieser Künstler vielleicht
nicht viel zu sagen ! Von seiner Technik , seiner Vielseitigkeit , die

sich auf seinem ausschließlichen Gebiet des Zeichnens überall in
einer Genialität des sparsamen Ausdrucks mit dennoch starker
Wirkung zeigen , soll nicht die Rede sein hier , nur von der

Sprache feines I e i ch e n stif t e s , durch die er sich uns
offenbar , die nachdenklich stimmt und — nachklingt . Kann man
die flüchtige Zeichnung , „ das Anders -Artige

"
, leicht vergeßen , auf

der von Staunen gehemmte Pferde brutal -neugierig das von
Standesbewußtsein geschwollene Einhorn begasten , das in ihren
Kreis gedrungen ist — ? Eine Tusche -Arbeit „Macht der Musik '

wirkt köstlich grotesk : ein bäuerlicher Pan bläst Flöte , ein Hund
heult zum Himmel auf , und aus dem Wasser erbeben sich
Nymphen mit Fischschwänzen . Doch in ihren sinnlich - lebendigen

Augen spiegelt sich weniger Interesse für die Musik als für den
derben Burschen . — Zu einer „Konferenz "

sind ein freundlich -
behäbiges Schwein , eine Eans mit langem Hals und sturem
Ausdruck , eine zum Sprung geduckte Katze , ein Hund mit triefen¬
den Lefzen und ein eingebildeter , aufgeplusterter Hahn zusammen -
gekommen . Kann das je eine erfolgreiche Arbeit geben — ? Da¬
neben , wie hingehaucht , ein Blatt voll kolorierter Mode - Modelle .
Gleichsam , als ob er sich über sich selbst luftig machen wolle : seht ,
ich kann auch dies , — so ist das Leben ! — Eine billige , alltäg¬
liche , aber irgendwie doch immer wieder erschütternder Erfahrung :
— wenn ein Mächtiger tot ist , dann fürchtet niemand ihn mehr ,
und die Kleinsten werden keck und schreien . Das Pferd blickt ver¬
ächtlich auf den toten Löwen , den König der Tiere , ein Esel gibt
ihm sogar einen Fußtritt , und der Rabe hackt auf ihm herum .

Wo Peters die von ihm jeweils meisterlich und arteigen
gestalteten Gebiete des Landschaftlichen , des Porträts , der mehr
oder minder hingeworfenen genialen Wiedergabe des Augen¬
scheinlichen verläßt und Erkenntnisse geben will , da
zeichnet er Tiere , Tiere , die einen erschreckend menschlichen Aus¬
druck tragen und charakterliche Darstellungen find . Sein Reichtum
an Einfällen ist grandios , — wenn auch die Resultate für uns
nicht immer schmeichelhaft sind ! Das „ Publikum " konnte kaum
treffender ' gestaltet werden — wenn man die beißende Schärfe
auch hinnehmen muß — als in einer Versammlung von
Schweinen , Katzen , Hunden , Eseln , Böcken usw . , die in einem
Kunstausstellungsraum die Plastik eines menschlichen Körpers
betrachten , und w i e betrachten — überlegen , gelangweilt , kritisch ,
dreist , nachdenklich , ablehnend , in der ganzen Skala der Ein -
stellungs - und Ausdrucksmöglichkeiten eines verehrten Publikums .
Auf einer anderen Zeichnung sitzen die gelahrten Herren aller
Fakultäten mit angestrengtem Ausdruck zwischen Folianten ,
Instrumenten , zwischen Wänden und Staub vergraben , fern dem
Leben und der Wirklichkeit , fern jedem Schönen und der Sphäre
von Seele und Herz und machen in „ Kritik über Kunst " !

Das Lachen ist der Weisheit letzter Schluß : Erkennen weitet
die Tore des Lebens . Erkennen und gestalten , wissen und fühlen
ist die Gabe des Künstlers . Adele P ü f ch k e.

* Hans Hinkel zum Ministerialdirektor ernannt . Der Führer
hat auf Vorschlag von Reichsminister Dr . Goebbels den
Ministerialdirigenten im Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda Hans Hinkel , Generalsekretär der Reichskultur¬
kammer , zum Ministerialdirektor ernannt .

* Werner Wemheuer vertonte die Dichtung der bekannten , in
Stuttgart geborenen und in Wiesbaden lebenden Schriftstellerin
Elsa Stutzer , „Reicht mir den Becher des schäumenden Lebens " .

* Keine Erfahrung . Der kleine Hans las in einem

Sstsbuch und fragte die Tante , die dabeifaß : „Was ist
ich eine Toga ? "

„Toga ? " sagte die Tante , und sann lange
nach , ,/toga ? Rein , die Mode habe ich nie getragen !" 35.

wolfgang Rudolf
Träger des Mustkpreises der Stabt Frankfurt

Der Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt a . M . , Staats «
rat Dr . Krebs , verlieh dem Komponisten Wolfgang Rudolf in
Anerkennung [einer hervorragenden Leistungen als Pianist ,

tu

Wolfgang Rudolf
( Photo : Archiv )
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Kaminermusikspieler und Dirigent sowie in besonderer Würdigung
feines künstlerischen Schassens , das sich durch persönliche Eigenart
auszeichnet , den Mustkpreis der Stadt Frankfurt ,

Wolfgang Rudolf , geb . 1920 in Wiesbaden , entstammt
einer alten Musiker - und Instrumentenbauer -Familie .

Mit dem Besuch des humanistischen Gymnasiums , woselbst er
die Reifeprüfung ablegte , verband er bereits das Kompositions¬
studium am Wiesbadener ( Spangenbergschen ) Konservarorium .
das er an ber Staatlichen Hochschule zu Frankfurt und unter Karl
Höller fortsetzte und mit dem Staatsexamen abschloß .
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Ware sich verzögern .

Mittwoch Berduukelung von 21 .30 — 5 .35 Uhr

_______________ Geschäftliches _______________
(Außer Verantwortung bet Schriftleitung »

gleich Eardedienst versah , in Zukunft nicht möglich , doch lieh
er sich , wenn auch nicht ohne Wehmut , mit Erfolg zur Ar -
trllerie versetzen . Hier gewann er , von Herzen ein fröhlicher
Mensch , sein inneres Gleichgewicht wieder , denn die Hauvt -
sache . ja , Bedingung hatte er sich erhalten : einen Sinn , eine
Berufung seines Lebens .

. In allen Gefechten und Schlachten , in denen er im Dienst
seines Landesherrn stritt , zuerst gegen Napoleon , dann als
Verbündeter in seinen Reiben , zeigte er sich als ein zuver¬
lässiger Offizier . Darum bewahrte ihm sein einstiger Kom¬
mandeur , inzwischen zum General auigerückt . seine besondere
Huld und Zuneigung . Bechtel hatte das Glück , es iüm zu
danken , als sich an der Beresina die Armee des Generals zur
flucht wandte . Da hielt er mit seiner Batterie aus , bis
sich hinter diesem dröhnenden Schutz die Reiben ordneten ,
und rettete , ein Kamerad im Schicksal , seinem Kommandeur ,
der einst ihn vor dem Abschied und Untergang bewahrt hatte ,
den Ruf und die Soldatenehre .

Zufällig befand sich der General mit seinem Stab in der
Nahe . Schon wollte er binreiten und seinen Dank aus¬
sprechen , da sank Bechtel — man sah es durch die Pulver¬
schwaden — , seine Befehle schreiend , von Kanone zu Kanone
humpelnd , getroffen zu Boden . Mit einer Gebärde des
Schmerzes und Bedauerns , ja , des Unwillens zügelte der
General sein Pferd .

Aber Bechtel lebte , er winkte seinem Burschen . Er
schrie etwas , doch niemand verstand es in dem Kampfgetöse .
Der General ritt hinüber , und sich aus dem Sattel beugend ,
fragte er mit väterlich besorgter Miene :

„ Kann ich helfen . Vechtel ? "

„ Danke . Herr General !" Und kurz auflachend fügte er
hinzu : „ Die Kugel hat nur mein Holzbein getroffen ." Dann
kaltblütig zu seinem Burschen : „ Schnell , hol mir das andere
Bern : es liegt im Gepäckwagen fünf .

" Und als er es erhielt ,
schnallte er den fasrig zersplitterten Stumpf ab und das
andere Holzbein um die Hüfte . Dann erhob er sich und trat
wieder an seine feuernden Kanonen .

Bewundernd rief der General : „ Bechtel "
, und er reichte

rhm vom Pferde die Rechte , „ Sie haben Ihren Jugendstreich
wettgemacht , und ich werde nicht verfehlen . Sie . meinen
tapfersten Offizier , zur Beförderung vorzuschlagen !"

Bechtel wehrte sich bescheiden gegen jeden Dank : „ Es
war nichts als meine Pflicht .

" Und schon halb wieder im
Lärm und Kamvfgeschrei : „ Herr General , mein Herz , einst
tollkühn getadelt , rst das alte geblieben — ich wechselte so¬
eben nur meine Garderobe !"

„ . — Frifstgvaren müssen sofort verkauft werden . Der
Reichskommifsar für die Preisbildung nimmt in einem neuen
Erlag wiederholt scharf Stellung gegen den immer wieder zu
beobachtenden Mißstand , daß Obst , Gemüse . Südfrüchte . Früb -
kartoneln und dergleichen in Läden und auf den Wochen¬
markten nicht sofort verkauft werden , weil die Wiederverkäufer
angeblich die Rechnungen ihrer Lieferanten nicht rechtzeitig

ghalten haben . Er weist nachdrücklich auf die bestehenden
orschriften bin . Danach stnd die Lieferanten dafür verant¬

wortlich , das weder die Lieferungen noch die Berechnung der
Ware stch verzögern . Die Wiederverkäufer müssen spätestens
bei Eingang der Ware im Besitz der Rechnung oder eines
Doppels davon fein . Im inländischen Warenverkehr ist das
regelmäßig ohne weiteres möglich . Kann bei Auslandswaren
ein Ausfuhrhändler aus besonderen Gründen seinen Einkaufs¬
preis nicht rechtzeitig ermitteln , so kann er feiner Kalku¬
lation den Tageseinkaufsvreis zugrunde legen . Auf der Rech¬
nung hat er das zu vermerken . Ergeben sich dabei unzulässige
Gewinne , so stnd sie nach den bestehenden Vorschriften abzu -
stihren . Die beteiligten Wirtschaftskräfte stnd von dieser
Regelung bereits früher in Kenntnis gefetzt worden . Wer
schuldhaft dagegen verstößt , wird nach erneuter Weisung des
Reichskommissars tür die Preisbildung an die Preisüber -
loachungsstellen unnachsichtlich beitraft .

Bei Schnupfen
tritt meist eine Verstopfung der Nasenöffnungen ein , die auf An .
schwellung der Schleimhäute zurückzuführen ist . Diese lästigen
Erscheinungen werden oft durch Klosterfrau -Schnupfpulver behoben ,
ebenso wie die anderen Beschwerden , die als Begleiterscheinungen
des Schnupfens auftreten . Es wird aus wirksamen Heilkräutern
von der gleichen Firma hergestellt , die den bekannt guten Kloster -
frau - Melistengeist erzeugt . — Verlangen Eie Klosterfrau -Schnupf .
puloer in der nächsten Apotheke oder Drogerie . Originaldosen zu
50 Pf . ( Inhalt 4 Gramm ) reicht monatelang aus , da kleinste
Mengen genügen .

Ritterkreuzträger Hans Sauer

Als dritter Sohn unserer schönen Bäderstadt Wies¬
baden erhielt nach Major Cramer und Leutnant Ebeling
nunmehr am 12 . Juli Leutnant Hans Sauer als hohe
Anerkennung des Führers das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Leutnant Hans Sauer , am 22 Mai 1912 zu Wies -
baden geboren , hat stch in über hundert Feindflügen in Polen ,
Frankreich . Norwegen und Griechenland hervorragend be¬
währt . 52 Flüge führten ihn über England , 32 über das
Mittelmeer . Beim Einsatz gegen die englische Mittelmeer -
flotte versenkte er in heroischem Angriff , einen 8000 - BRT .«
Frachter und einen britischen Zerstörer . Er beschädigte weiter
zwei schwere Kreuzer und zwei Zerstörer so schwer . > aß mit
dem Totalverlust der beiden Zerstörer zu rechnen ist . Als
Anerkennung für feinen Einsatz in Norwegen erhielt er das
Stlberschild der Narvikkämpfer außerdem verlieh ihm
Hermann Gorin « den S i l b e r v o k a l . Leutnant Hans
Sauer . Zier bereits im Polenfeldzug das Eiserne Kreuz
II . Klaffe erhielt , ist einer jener Offiziere die sich das Wort
des alten Schliessen „ Mehr Sein als Scheinen " zur Richt¬
schnur ihres Handelns genommen haben . e .

am Dienstag das hohe Alter von 86 Jahren . Er war in
Frredenszeiten bei der 2 . Wonierinsvektion in Mainz tätig
und im Weltkrieg Stellvertretender Inspekteur der
2 . Pionierinfvektion . — Am Donnerstag begeht Herm .
Z w e r e n z . Nettelbeckstraße 18 . in geistiger und körperlicher
Frische seinen 70 . Geburtstag .

— Wieder Znlafsungskarten bei der Reichsbahn . In
der Zeit vom 17 .— 20 . Juli , also vom Donnerstag bis Sonn¬
tag . dürfen einige Schnellzüge im Frankfurter vauotbahnhos
nur mit Zulassungskarten benutzt werden , die bereits niet
Tage vor dem Reiseantrittstag gelöst werden können . Dies¬
mal wurde aber nur eine kleine Anzahl von Zügen gesperrt :
alle anberen Schnellzüge sind ohne Zulassungskarten benutz -
bar . Für folgende Züge braucht man Zulassungskarten :
D 43 Berlin Aich . Bahnhof , Frankfurt ab 13 .02 Uhr : D 94
Heidelberg mit Anschlüssen nach Stuttgart . Ulm . Augsburg .
München . Frankfurt ab 21 .56 Uhr . jedoch stnd Zulaifungs -
kaften nut iur Reil ende notig , die über Heidelberg hinaus -
sahren : bis Heidelberg ist der Zug unbeschränkt benutzbar :
D103 Berlin Anb . Bahnhof . Frankmrt ab 10 .49 Uhr : D 404
Wien -West . Frankfurt ab 10 .42 . Sielet Zu « ist für alle
Reisende nach Unterwegsbahnhöfen bis einschließlich Passau
gesperrt .

WLssbaösn - SiabrLch
Wie breit ist der Rhein ? Diese Frage kann man ost am

Rbetnufer von Einheimischen wie von Fremden hören . Die
dabei erfolgenden Schätzungen . treffen meist sehr daneben .
Von der Kaimauer vor dem Biebricher Schloß bis zur
Rettbergsau beträgt die Rheinbreite 310 Meter . Die Rhein¬
breite wächst von 200 Meter bei Basel bis 576 Meter bei
Mainz . Bei Niederwalluf ist der Rhein 590 Meter breit ,
bei Geisenheim 630 , bei Aßmannshausen 250 , bei Koblenz
325 , bei Bonn 377 , bei Köln 522 , bei Düsseldorf 480 . an der
holländischen Grenze 410 Meter .

Wiesbadener Nachrichten

ernt
wart

| Wissen Sie schon . . . ? 1

1 allen Simmel fiel
I gelang auf die Ost

. . . . welche segensreiche Arbeit in
diesem Kriege die Sanitätsflug¬
zeuge der Luftwaffe leisten ? — Die
weltbekannte Ju 52 wird schon seit
Jahren für Sanitätszwecke in dünn
besiedelten Ländern ( besonders
Schweden ) benutzt , um Schwerkranke
aus entlegenen Orten rechtzeitig zum
Operationstisch zu bringen .
5n diesem Kriege kamen die . .fliegen «
Lazarette " auf allen Kriegsschau¬
plätzen zu erfolgreichem Einsatz . Die

Lehrlinge , die auswärts in der Lehre find Schüler und Stu¬
denten . die auswärts eine Schule oder Hochschule besuchen .

Außerdem können auch minderjährige Kinder die nicht
zum Haushalt gehören , in die Anmeldung ausgenommen wer¬
den . wenn ste in der Land - ober Forstwirtschaft oder in Haus¬
halten als Hausgehilfinnen tätig sind .

^ n die AnmelduÄg dürfen nicht auf genommen werden :
Minderjährige Kinder , die sich nach Beendigung der Lehr¬
zeit zu beruflichen Zwecken außerhalb des Haushalts auf -
balten , Soldaten mit einem höheren Dienstgrad als Ge¬
freiter oder Oberfähnrich , Kinder die verheiratet stnd , Kin¬
der die gestorben stnd und volljährige Kinder .

Bearbeitung der Anmeldungen
Bei den Finanzämtern stnd in den letzten Monaten rund

zwei Millionen Anmeldungen auf Kinderbeihilfe
eingegangen . Jede Anmeldung muß geprüft und der unteren
Verwaltungsbehörde , oft auch dem Kreisleiter der NSDAP .,
zugeleitet werden . In allen Dienststellen fehlen die Arbeits -

aefang auf die Österreicher mit den Worten l _________ __ ______ _
Herr Pfarrer , wir stnd ja Preußen !" Wie gesagt vielleicht
ein bißchen erfunden , denn Pfarrer Vogt erklärte später ,
so sei die Sache nicht gewesen . — n .

kräfte , die zum Wehrdienst einberufen stnd . Es läßt stch aus
diesen Gründen nicht vermeiden , daß die Haushaltsvorstände
e i n i g e Z e i t auf den Festsetzungsbescheid des Finanzamtes
warten müssen . Die Kinderbeihilfe wird in allen diesen

gälten nachgezahlt werden , soweit die Anmeldung als in
rbnung befunden wird .

Maschinen bieten Platz für 8— 10 Schwer - oder 22 Leichtver¬
wundete , die während des Fluges von Sanitätsoffizieren
und - Unteroffizieren betreut werden . Vielen Bauchfchußver -
verletzten konnte so durch schnellsten Transport das Leben
gerettet werden , und viele Kopf schubverletzte danken es den
Sanitätsflugzeugen , daß ihnen durch rechtzeitige Operation
das Augenlicht geblieben ist . Die Sanitätsflugzeuge tragen
an Tragflächen und Rumpf das Genfer Abzeichen .

( Zeichnung : Sette . M .)

Der tolle Bechtel
Skizze von Bernhard Faust .

Bechtel , ein deutscher Offizier zur Zeit Napoleons , ver¬
lor durch einen törichten Jugendstreich ein Bein , und nur
der Gnade seines Kommandeurs , der stch seiner Verzweiflung
erbarmte , verdankte er , daß man ibn nach seiner Genesung
im Dienst beließ .

Bald zeigte stch jedoch , wie schwer das Leben war , dem
sich Bechtel stellte . Es war furchtbar , als er eines Tages ,
auf feinem Stelzfuß humpelnd , unterwegs seiner Schwadron
begegnete . Aber der Anblick seiner geliebten Reiter weckte
seinen Ehrzeig , und der jugendliche Most , der in seinem
Herzen gärte , klärte stch in einer edlen Leidenschaft . Nichts
erfreute ibn fortan , was außerhalb feines Berufes lag .
Auch das Reiten erlernte er wieder und rettete stch dadurch
für den Frontdienst . Das war feine höchste Auszeichnung .

Freilich , als Kavallerist war er . da fein Regiment zu¬

Bilder aus dem alten Wiesbaden

Als 1866 die Preußen kamen

V .* )

„ Halb verhungerte preußische Landwehrmänner , denen
einige begleitende Husaren den nötigen Mut einhauchen ,
machen seit Wochen Nassau unstcher "

. stellte noch am 13 . Juli
die offiziöse „ Nassauische Landeszeitung " fest . Sie war in der
Fabrikation von Schwindelnachrichten der englischen Kriegs -
verichterstattung unserer Zeit fast ebenbürtig und redlich be¬
müht . Saß und Abscheu gegen alles , was preußisch war in
der nassauischen Bevölkerung zu erwecken . ./Die preußischen
Soldaten haben stch als gewöhnliche Räuber bewiesen , nicht
nur die gewöhnlichen ( ! ) Kaffen sondern auch die Privat -
geldbriefe geleert . Aber das Verhängnis naht : an der
böhmischen Grenze stnd ste gefaßt und hinausgeworfen wor¬
den : die Rheinlande stnd schon jetzt für die Preugen ver¬
loren .

" Dabei war die Zeitung über den Stand der Dinge

genau
unterrichtet , und während ihre Leitartikel tm Sverr -

ruck tolle Lügen verbreitete , ging die Redaktion durch einen
Rückverstcherungsvertra « für alle Falle in Deckung , indem ste
den preußischen Seeresbericht abdruckte und — selbst für wahr
hielt . „ Was soll werden , wenn Preußen überhaupt Regt ?
ruft die Zeitung nach den Niederlagen in Böhmen und am
Main verzweifelt aus . „ , .

Es war ein Bataillon des 29 . Landwehr -Regimentes ,
das . vom Taunus kommend , über den Michelsberg in Wies¬
baden einrückte . Die Wiesbadener , besonders die Wies¬
badener Jugend , mußten natürlich beim Empfang zugegen
sein und „ die Preiße gucke gehn . Von einer feindlichen
Stimmung konnte keine Rede sein , aber der Vergleich der
etwas stark mitgenommenen Landwehrmanner nut den

* ) Siehe „ Wiesbadener Tagblatt " vom 5 .. 12 .. 2L/22 .
Juni und 3 . Juli 1941 .

den Zuschlag in Höhe von 50 v . H . auch für Sonntagsarbeit
ist keine Erundvergütung zu zahlen , soweit ein Ausgleich durch
Gewährun « von bezahlter Freizeit an einem anderen Tage
erfolgt . Bei stundenweise angeordneter Sonntags - oder
Feiertagsarbeit find mindestens drei Arbeitsstunden zu ver¬
güten . Arbeiten , die an ausdrücklich zu Werktagen erklärten
Feiertagen geleistet werden , stnd keine Feiertagsarbeiten . Sie
werden daher nicht besonders bezahlt . Ebenso tritt keine
Sonn - und Feiertagsbezahlung auf Grund der Anordnung
ein . wenn die Sonn - oder Feiertagsarbeit an Stelle von
Wochentagsarbeit geleistet wird die Sonn - und Feiertags¬
arbeit also btzxufsüblich ist . Weitere Einzelheiten stnd aus
der Anordnung zu ersehen , die im Reichsarbeitsblatt vom
15 . Juli 1941 veröffentlicht wird .

— Die KriegerkamerMchaft 1884 Wiesbaden im NS .-
Reichskriegerbund hielt ihren monatlichen Kameradschafts -
avvell ab . Nachdem Kriegerkameradschaftsführer Fe übel
die Erschienenen begrüßt batte und verschiedene Anordnungen
und Befehle bekannt gegeben worden waren , erhielten sechs
Kameraden für 25 - . 40 - und 50jährige Mitgliedschaft das
Jubiläumsabzeichen .

— Das „ SB . T ." gratuliert . Ein in Krieg und Frieden
hochverdienter Offizier der alten Armee Generalleutnant
a . D . von Revvert . Kapellenstraße 85 wohnhaft , erreichte

— Wir gedenken am 16 . Juli : der 622 erfolgten Über¬
siedlung Mohammeds von Mekka Nach Medina , der sog .
Hedschra , des Beginns der mohammedanischen Zeitrech¬
nung — 1834 wurde in Bremen der Begründer der ersten
deutschen Kolonie in Südwestafrika , Adolf Eduard
Lüderitz geboren . Er übernahm nach längerem Aufenthalt
tn Nordamerika 1878 die Leitung der väterlichen Firma ,
eines Tabakgroßgeschäftes , und erwarb 1883 Angra Peauena
samt Sinterland , nach ihm Lüderitzland genannt , das 1884
unter , deutschen Schutz gestellt wurde . Um die Schiffahrt des
Oranieflusses zu untersuchen , befuhr er 1886 dessen Unter¬
lauf . verunglückte aber in der Küstenbrandung und blieb ver¬
schollen . — 1872 wurde in Borje der norwegische Polar¬
forscher Roald A m u n d s e n geboren . Er führte 1903 bis
1905 als erster die Nordwestvassage durch und kehrte 1906
durch die Beringstraße zurück . Die wissenschaftliche Bedeu -
tung dieser Expedition lag in der Erforschung der magnetischen■ Verhältnisse des Nordvolargebietes . 1910 unternahm
Amundfen auf Nansens „ Fram eine Reife nach dem Südpol
und erreichte am 14 Dezember 1911 die Gegend des Pols .
1928 verscholl Amundfen mit seinem Wasserflugzeug auf einem
Forschungsflug zum Nordpol . •

— Vergütung zusätzlicher Sonn - und Feiertagsarbeit von
Angestellten der Industrie , des Handwerks und des Groß -
banbels . Eine vom Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Brandenburg als Sondertreuhänder mit
Wirkung vorn 1 . Juli 1941 erlassene Anordnung für das ganze
Reichsgebiet gibt nunmehr auch den kaufmännischen und tech¬
nischen Angestellten der Industrie , des Handwerks und des
Großhandels , deren Monatsgehalt 600 RM nicht übersteigt ,
für an Sonn - und Feiertagen geleistete zusätzliche Arbeit
einen festen Anspruch auf Vergütung . Soweit bereits in
Tarifordnungen eine Regelung getroffen ober eine Pauschal¬
abgeltung im Gehalt vereinbart ist . hat es dabei sein Be¬
wenden . Für die anderen Fälle steht die Anordnung für
Sonntagsarbeit eine Erundvergütung ( von V200 des Monats¬
gehaltes einfchl . Sozialzulage , aber ausschließlich sonstiger
Zuschläge ) für jede Arbeitsstunde und einen Zuschlag von
50 0 . H . vor . Dieser Zuschlag erhöht sich auf 100 v . v . für
Arbeiten am Oster - ober Pfingstsonntag sowie für Arbeiten
am Neujahrsfeste , den Weihnachtsieiertagen und am 1 . Mai ,
wenn diese Feiertage auf einen Sonntag fallen . Fallen ste
auf einen Wochentag , so ist für an ihnen zu leistende zusätz¬
liche Arbeit lediglich der Zuschlag von 100 v . H . . nicht die
Erundvergütung selbst zu zahlen . Das gleiche gilt bei un¬
geordneter Arbeit am Öfter - und Pfingstmontag oder an
einem einmaligen Sonderfeiertag . Für angeordnete Arbeiten
ati sonstigen Wochenfeiertagen erhält der Angestellte lediglich

schmucken nassauischen Soldaten löste spöttische Bemerkungen
aus . die aber die bärtigen Preußen schlagfertig erwiderten .
Als oben vor dem Michelsberg noch einmal Halt gemacht
wurde , entdeckte ein Wiesbadener , daß der Lauf einer . der
alten Flinten ganz krumm gebogen war (er war unter die Rader
geraten ) und meinte , der Schießprügel fei wohl vom Alteisen¬
händler bezogen worden . Aber der Preuße wußte den Sooft
zu parieren und erklärte ernsthaft , mit solchen Gewehren
würde jetzt die ganze preußische Armee ausgerüstet , damit die
Soldaten — um die Ecke schießen könnten . Bekannt stnd die
Unterhaltungen der Landwehrmänner mit den Wiesbadenern
über den . damals frisch vergoldeten Löwen auf dem Markt -
brunnen . „ 3s hat Löschen von Jold ? " wollte der Rhein¬
länder wissen . Worauf der Einheimische verneinte mit der
Erläuterung , „denn sonst hättet ihrs schon längst runner -
gebolt “

. Künstlerische Kritik an der etwas eigenartigen
Schwanzhaltung des Wappentieres entkräfte der Wiesbadener
durch eine Bemerkung — stehe Götz am Fenster . • Am 19 . Juli
zogen größere preußische Truvoenoerbände verschiedener
Waffenarten in Wiesbaden ein . Ihr Marschlieb war worüber
allgemeines Verwunbern . nicht das aufreizende „ Ich bin ein
Preuße

"
, sondern die „ Wackt am Rhein "

. Damit hatten Oie
Preußen gleich einen Stein int Brett bei den Wiesbadern ,
die feititefiten . daß die Preußen „ keine Barbaren , sondern
sehr umgängliche , vernünftige Leute seien "

. Daß die Truppen
in ® ürgerauarfieren und nicht in den doch leerstehenden
Kasernen an der Schwalbacher und der Rbeinstraße unter¬
gebracht wurden , bedeutete zwar für die Wiesbadener eine
gewisse Belästigung : aber die Landwebrmänner meist ältere ,
verheiratete Männer , nahmen Rückstchf auf ihre Quartier¬
geber . So war ein Landwehrmann bei einem armen Schuh¬
macher einauartiert . der stch in wirtschaftlicher Notlage be¬
fand . aber doch den einrüdenben Soldaten mit einem Schoppen
Wein begrüßte . Der Preuße erkennt bald die Verhältnisse
des Schuhmachers , auartiert stch selbst aus und lägt auf dem
Tisch neben dem halb geleerten Schoppen ein Goldstück zurück .
Tatsache , keine Anekdote ! Salb Anekdote vielleicht ist die
Nachricht von der feierlichen Begrüßung preußischer Kürassiere
in Ober - Tiefenbach durch den Pfarrer Vogt .her die Reiter
wegen ihrer weißen Uniform für Österreicher nMf und aus* ...... ' "

er in fentem Lob -
unterbrach : „ Aber .

Haushaltsrugehörigkeit der Kinder
Es belieben da und dort Zweifel , welche minderjährigen

Kinder sum Haushalt gehören und in die Anmeldung aufzu¬
nehmen stnd . Zum Haushalt gehören :
, T. a ) jbie ntinber iä6rige n Kinder , die beim Haus -
haltvorstand wohnen :

b ) die minderjährigen Kinder , die stch nur vorübergehend
oder zur Erlernung eines Berufes auswärts aufhalten , bei¬
spielsweise Soldaten bis zum Gefreiten ober Oberfähnrich .

Was man von der Kinderbeihilfe
wissen mutz

Fristverlängerung

t
^ nmeIbunjen . jum Bezug von Kinderbeihilfen waren

fvateitens am 30 . Ium 1941 anzugeben , wenn Kinderbeihilfe
JJ

®
.

K Januar 1941 gezahlt werden sollte . Der Reichsminister
der mnanjen bat die Anmeldefrist mit Rücksicht auf die
1 ^ ^ Verhältnisse bis zum 3 0 . September 1941 ver -
15 n <£ >! r Her . dre Anmeldung auf Kinderbeihilfe noch in
den Monaten Juli . August und September 1941 beim Finanz¬
amt einreubt . erhalt Kinderbeihilfe ab 1 . Januar 1941 .

Abschied von Oskar Peters
Am Dienstagvormittaq nahmen feine Kamvfkameraden

Abschied von dem Parteigenossen Oskar Peters , dem
Kreisvresieamtsleiter i . V . und Kreisschulungsleiter . Gau -
redner W a g n e r fand in der herben Abschiedsstunde die
rechten Worte . In Vertretung des Kreisleiters bankte
Parteigenosse Brück dem toten Kameraden noch einmal für
all seine Arbeit die er ehrenamtlich leistete , ein Beispiel
selbstloser Pflichterfüllung . Bis zum letzten Tage versah er
getreu und aufrecht , pünktlich und gewissenhaft trotz feines
hohen Alters , ein Jüngling im weißen Saar , feinen Posten .
Die letzten Grüße das Gauleiters überbrachte Eauhauvt -
stellenletter L e i tz. Er würdigte Oskar Peters als den
ältesten Mitarbeiter des pressepolitischen Apparates der
N « DAP . im Gau Hessen - Nassau und darüber hinaus im
Eroßdeutfchen Reich . Amtsleiter und Ortsgruppenleiter . so¬
wie die Ortsgruppe West gedachten des babingegangenen
Kameraden . Die Kränze , gesenkte Fahnen , verhalten ge¬
spielte Klange des Lieds vom „ Guten Kameraden " : So
nahmen wir Abschied von Oskar Peters , der fein Leben als
Nationalsozialist gelebt und beschlossen hat .
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Die Mutter

Der erste Napoleon war durch Preußen gezogen hinüber
nach Ruhland . Leere und Armut hinter sich lassend Der
Winter stand vor der Tür . jener Winter , in dem das iurcht -
bare Gericht über die Franzosen bereinbrechen sollte .

Da ging an einem Novemberlag . im äußersten Osten des
Landes , ein junges Weib mit ihren beiden Knäblem . zwei
elenden Wickelkindern , über Land . Ihre einsame , alte Kate
war immer mehr zerfallen , seit der Mann sich hatte anwerben
lassen für das Preußenheer Die beiden Ziegen waren der
Viehseuche erlegen , und das spärliche Stück Land hatten dte
durchziehenden Franzosenhorden zerstampft , zerfahren , ver¬
wüstet .

Die beiden Kinder batte die Frau in die Eziden eines
weiten Mantels gebunden , den sie um die Schultern ge¬
schlungen trug , so daß jedes der Kinder gleichsam in einem
Sack , das eine auf der Brust , das andere auf ihrem Rucken
hing . In der Hand trug Re ein Bündel mit ihren wenigen
Habseligkeiten . Ihre Gedanken eilten voraus zu ihrer
Schwester , die in ihrem Heimatstädtchen einen Kramladen
betrieb . Dort konnte sie R6 nützlich machen und das Wenige ,
das sie für sich und die Kleinen brauchte , verdienen . Im Gerste
wog Re schon für die Kunden Mehl ab und Kleie , maß mit
Bedacht drei Ellen warmes Zeug und füllte in eine dar¬
gereichte Kanne Öl für die Lampen . Von Zeit zu Zeit setzte
Re sich auf die Erde nieder , um den Kindlern die spärliche
Nahrung ihrer Brust ju geben . Dann aber verschlang Re
wieder mit weitausbolenden Schritten den Weg ., denn Re
hoffte vor der früh hereinbrechenden Nacht ihr Ziel zu er¬
reichen .

Die Dämmerung überraschte Re dennoch weit von allen
menschlichen Behausungen . Doch wurde ihr die Gegend mit
jedem Schritt vertrauter und so meinte Re auch m der Dunkel¬
heit den rechten Weg nicht zu verfehlen .

Wirt schäft steil

JE . Jahresabschluß 1940 . Die Verwaltung der JE . Farben -

industrie Aktiengesellschaft hat den Jahresabschluß für das

Eeschäftsjahr 1940 festgestellt und schlägt der auf den 8 . August
1941 einzuberufenden ordentlichen Hauptversammlung die Ver¬

teilung einer Dividende von 8 % wie in den letzten drei Jahren
vor . Die Frage einer Kapitalberichtigung zum 31 . Dezember 1941

bzw . ihres Ausmaßes bleibt offen . Sie bedarf einer eingehenden
Prüfung , namentlich mit Rücksicht auf die große Zahl der Tochter¬
gesellschaften und auf eine Reihe von Dividendengarantiever -

tiügen ; dazu kommt daß der Umtausch der Wandelanleihe erst
mit dem 31 . Dezember 1941 abgeschlossen fein wird . Das Grund¬
kapital der JE . Farbeninduftrie Aktiengesellschaft ist durch Aus¬

gabe von 26 800 000 RM neuen Stammaktien aus dem genehmigten
Kapital auf 800 000000 RM erhöht worden . Die neuen Aktien
find fest gezeichnet und werden zu Finanzierungszwecken oer -
wendet . Sie sollen alsbald an der Börse eingeführt werden .

Berliner Börse vom 16 . Juli . Obwohl zu Beginn keine ein¬
heitliche Kursgestaltung den Markt bestimmte , herrschte ein fester
Erundton vor . Erneut lagen in verschiedenen Papieren nur Kauf¬
aufträge vor , so daß eine Notiz hier vorerst nicht erfolgte . Di -

Höhle , in der sich später die Perle zu einem isolierten Körper
auswuchs . Die jetzt einem naturhistorischen Museum ge¬
schenkte Perle hat mit 39 Zentimeter eine wahrhaft ele¬
fantenmäßige Größe und fast durchweg einen wunderbaren
Glanz . Sn der Mitte des Körpers ist eine Verengung , die
wahrscheinlich von einem Druck der Wände der Zahnvulpa -
Höble während der Bildung des Körpers herrührt . Das
Gewicht der Perle beträgt 435 Gramm . Re ist also ganz oder
fast ganz massiv , obwohl man nach ihrer Größe glauben
könnte , sie sei so hohl wie eine Zelluloidkugel . s .

Tankend Brieftauben im Sturm umgekommen . In
Amerika gibt es eine „ Gesellschaft der Taubenfreunde ,
welche jedes Jahr einen großen Flugwettbewerb veranstaltet ,
der sich auf etwa 1200 Kilometer erstreckt . Dieses Jahr wurde
hierfür die Strecke South Carolina — New Park gewählt . Es
nahmen tausend Brieftauben daran teil . Sie unterwegs in
einen fürchterlichen Sturm gerieten , wobei nur ein Tier mit
dem Leben davon kam und in einen Schlag in New Bork zu¬
rückkehrte . Zugleich hatten die wenigen , die auf jene Taube
gesetzt hatten , riesige Gewinne . Denn diese einzige Über¬
lebende mußte natürlich als Siegerin gelten .

Sport und . Spiel

E » st a v Killian (Dortmund ) wird seine ersten Rad¬
rennen nach der Rückkehr aus den USA . am Sonntatz bei den
Steher -Rennen in Wuppertal bestreiten , wo der USA .-Meifter in
dem Deutschen Meister Lohmann , Toni Merkens , Kurt Schindler ,
Adolf Schön , Paul Krewer und Erich Bautz gleich unsere beste
Klaffe antrifft .

Vier Jockey - Jubiläen waren in den letzten Wochen
im deutschen Galopprennsport zu verzeichnen . Der Erlenhofer Stall¬
jockey brachte es auf feinen 600 . Sieg , I . Pinter verzeichnete
seinen 400 . , der Waldfrieder Trainer und Jockey W . Held seinen
300 . und der junge E . Zuber feinen 100 . Gieß .

Über 100 Sommerlager werden in diesem Jahr noch
zur weiteren Schulung des kraftfahrsportlichen Nachwuchses von
der Motor -HI . und dem NSKK . in allen Gauen des Reiches ver¬
anstaltet . Die im Winter erworbenen theoretischen und technischen
Kenntniffe sollen hierbei durch Geländefahrten ausgedehnt und
vertieft werden .

Zum bulgarischen Sportführer wurde Georgi
Karaiwanoff berufen , der sich auf diese Aufgabe in Deutsch¬
land vorbereitete .

Nr . 164 Sette tf

Lustige Ecke

Er lobte aus Narrenweise .
Mark Twain war mit dem Bischof von Hartford aut be¬

freundet und besuchte sonntags manchmal seine Predigt ,
worauf Re dann gewöhnlich zusammen aßen .

Einmal , als der Bischof eine Predigt gehalten hatte , die
ihm selbst sehr gut gefiel , fragte er Mark Twain um sein
Urteil .

„ Ach . zu Hause habe ich ein Buch , da steht Ihre ganze
Predigt Wort für Wort drin !" antwortete der Humorist .

Der Bischof , der sich hier sozusagen des Plagiats beschul¬
digt sah , war gekränkt , doch sagte er kein Wort . Am Tage
darauf schickte Twain dem Freunde ein Buch mit einem
Kärtchen des Inhaltes : „ Damit Sie sehen , daß ich nicht ge¬
logen habe , schicke ich Ihnen das Buch , in dem Sie kein
Wort Ihrer Predigt vermissen werden !

Der gute Bischof öffnete voll Spannung den Band und
sand darin — ein Vokabularium .

Samstag , 19 . Juli ( erster Tag ) , bis Presberg , dort Übernachtung ,
Abendessen , Frühstück : Sonntag , 20 . Juli ( zweiter Tag ) , von
Presberg nach östlich . Treffpunkt : 15 .45 Uhr Hauptbahnhof . Teil ,
nehmerpreis 6.20 RM . Anmeldungen bei den Führern der Abend¬
wanderungen .

Singabend
Jeden Freitag , 20 .30 Uhr : Singstunde im Restaurant „Oranien¬
burg "

, Albrechtstraße 31, Parterre .

Umsätze hielten sich wiederum in engen Grenzen , wodurch die
Kursentwicklung vielfach von Zufälligkeiten abhing . Rheinbraun ,
Akku , Lahmeyer , Berliner Maschinen und Berger gewannen je 3 ,
Goldschmidt und EW . Schlesien je 2 % , Bemberg und Allgem .
Lokal und Kraft je 2 % . Eiemens -Vorzllge und Demag verloren
je 2, Waldhof 2 % und Eebr . Junghans 2 % % ; Reichsaltbesitz
unverändert ( 160 .8Ö) .

Frankfurter Börse vom 16 . Juli . Bei kleinen Umsätzen lag
die Börse uneinheitlich . Während einerseits noch Anlagebedarf
bei einigen Papieren vorlag , ohne daß hierin Material auf den
Markt kam , wurden andererseits einzelne Werte durch kleine Ab¬
gaben im Kurs herabgesetzt . Dies machte sich besonders in der
Farbenaktie bemerkbar , die von 225 auf 222 nachgab : Reichs¬
altbesitz unverändert (160 % ) , Steuergutscheine I 103 % ( 103 ) ; von
Freiverkehrswerten Rastatter Waggon weiter gesucht 147 ( 144 ) ;
Tagesgeld 1 % % . '

Notierungen vom 15. Juli . Frankfurt : Vereinigte Stahl -
werke 168 , Metallgesellschaft Bis 208 , AEG . 182 , Siemens und
Halske 341 , AG . für Verkehr 174 % , Westdeutscher Kaufhof 165 % ,
Bemberg 184 % , VDM . 290 , Wintershall 190 % ; am Rentenmarkt :
Reichsaltbesitz 160 % ; am Einheitsmarkt : Schwartzstorchen 188 ,
Kupferberck 150 , Eichbaum -Werger Brauerei 178 ; im Freiverkehr :
Rastätter Waggon 144 .

Verkaufen Sie Ihr Altgold
oder vorteilhafter noch , vertauschen Sie es gegen ।
ein wertvolles künstlerisches Schmuckstück von | Langgasse 47 (C .40/9005 )

Die Nackt brach rasch herein . Sterne leuchteten zwischen
treibenden Wolken . Sonst war um sie nur ode Gegend und
unter den müden Füßen nur holpriger , harter Weg / Sie aber

achtete nicht der brennenden tiuße . nicht des ichmerzenden
Rückens . Eine warme Stube wartete ia dort hinten tn der
Dunkelheit auf ihre Kleinen . Leichter noch ichritt ne voran ,
als Re vor sich die Umrisse eines wohlbekannten Dorfes aub
tauchen sah Schwarz 6oR sich der Turm der Kirche , die gleich
am Eingang des Dorfes stand , am Nachthimmel ab .

Die tiefe Stille , in der sie ging , wurde . Mit einemmal
zerrißen durch ein fernes Heulen . Sie hielt tnne . Nochmals
der gleiche , langgezogene Ton ! Ein Schauder lief ihr über
den Leib . Wölfe , .dachte sie . und die Knie wurden ihr weich .
Aber im näcksten Augenblick warf Re das Bündel , das ste
in der Hand trug . fort , nahm das Knäblein auf ihrem
Rücken vor sich auf die Bruß . so daß der Mantel , in den he
die Kinder eingeschlagen hatte , ihr wie ein Joch über dem
Nacken hing , preßte mit jedem Arm ein Kind an sich und

begann zu laufen . . . , t _ , , .
Fast war das Don erreicht , da horte ste schon das

Schnauben der Wölfe . Sie konnte erkennen , als Re im Lauten
hinter Rck iah . daß es ihrer zwei waren . Das erste Haus war
noch zu weit , aber da war die Kirche ! Die Tür gab nach . Ste
war drinnen ! Aber da war kein Riegel , kein Schloß , keine
Klinke ! Die Tür war nur ein Brett , das in den Angeln
^ n8

® ie junge Mutter riß stch den Mantel von den Schultern »
legte die Kinder nieder auf die Stufen des Altars , sank in die
Knie und reckte flehend die mageren Arme empor : „ Mein
Gott mein Gott . . ." — Dann aber rannte sie durch den
dunklen Raum zurück , hinaus vor die Tür und warf ihr
eigenes junges Leben den Bestien entgegen . . v

--- Arn andern Morgen fanden die Bauern in der
Gaste die Spuren eines furchtbaren Geschehens . Aus der
Kirche aber schallte das . Schreien . der beiden hungrigen
Knaben und riet Re zur Hilfe herbei .

Das Deutsche Handwerk

Donnerstag , 17 . Juli 1941 , abends 8 Uhr , findet in der Hand¬
werkskammer , Wiesbaden , Bahnhofstraße , eine Sitzung der Orts¬
handwerksmeister statt .

Wochenendwanderung

Mittwoch , 16 . Juli 1941

Jlus Gau und Provinz .

Neues aus aller Welt

Eebietsführer Erich Brandt gefallen
Am 30 . Juni 1941 gab Erich Brandt , Führer des Gebietes

Heffen - Nastau der Hitlerjugend , bei den Kämpfen im Osten getreu
[einem dem Führer geleisteten Eid fein Leben für Deutschland .
Seit 1930 der Bewegung angehörend , hat er verschiedene Fuhrer -
stellungen bekleidet . Bis zu seiner Berufung als Inspekteur der
Reichsjugendführung war er Stabsleiter im Gebiet Niedersachsen .
Nach seiner Versetzung als Stabsleiter des Gebietes Hesten -Naffau
wurde er im Juni 1936 vorn Reichsjugendführer als Führer des
Gebietes beauftragt . Aufrichtig und stolz ist die Trauer der
Hitlerjugend Hesten -Nastaus um ihren Eebietsführer .

Gewohnheitsverbrecher wegen Widerstandes erschossen .
Der Reichsführer der 44 und Chef der deutschen Polizei teilt
mit : Am 15 . Juli wurde der Gewohnheitsverbrecher Ludwig
Eisenberger wegen Widerstandes erschosten .

Riesenperle im Elefantenzahn . Ein naturhistorisches
Museum erhielt kürzlich die bisher größte bekannte ..Elfen¬
beinperle " geschenkt . Sie stammt von einem in Uganda ge¬
schossenen Elefanten . Solche Elfenbeinperlen entstehen wie
Muschelperlen durch das Eindringen eines Fremdkörpers . Bei
den Elefanten stnd es meist Speerspitzen oder Kugeln , die
in der Höhle des Stoßzabns steckenbleiben ; um sie herum
bildet Rch die Perle , hie mit dem Zahn wächst , und die den
Fremdkörper allmählich „ ohne Nabt " einschließt . Elfenbein -
Händler sprechen von dieser Perlbildung — die Perlen er¬
reichen gewöhnlich die Größe eines Hühnereis — charakte¬
ristischerweise als von der „ Kartoffelkrankbeit "

. Die Perlen
haben in der Tat oft kleine Auswüchse , etwa in Knollen -

Se , an beiden Enden ; vielleicht waren dies in einem
eren Stadium die Verbindungsstücke mit der Zahnvulpa -

X Aus dem Lahntal , 16 . Juli . Im Rahmen der Ausnahmen von
Rüstungsarbeitern als KdF .-Urlauber waren in diesem Jahre be¬
reits 2284 Arbeitskameraden und - kameradinnen untergebracht und
zwar 810 im Kreise Limburg -llnterlahn und 1474 im Kreise Ober¬
lahn -Usingen .

X Born Westerwald , 16 . Juli . Reichsmarschall Hermann Göring
hat bei dem zehnten Kinde des Franz F e l l i n g e r in Ailertchen
die Patenschaft übernommen .

— Mainz , 16 . Juli . Das Amtsgericht verurteilte einen
82jährigen Metzgermeister wegen aktiver Bestechung zu einer Geld¬
strafe von 300 RM . Er hatte einem Polizeibeamten ein Pfund
Fett angeboten , um ihn für das Gesuch seines Sohnes günstig
zu stimmen , was der Beamte natürlich ablehnte .

= Ulrichstein , 16 . Juli . Ein Postauto , das am Sonntag¬
nachmittag in Richtung Babenhausen fuhr , rannte in einer Kurve
unterhalb Kölzenhain gegen das Geländer einer Brücke , ritz es
weg und fuhr die Böschung hinunter , wobei es umkip ^ te . Von
den fünf Insassen wurde die Leiterin der hiesigen Ortsgruppe der
RS .-Frauenschaft , Frau Meiski , die an einer Tagung der Kreis¬
frauenschaft in Lauterbach teilgenommen hatte , getötet , während
die vier andern Jnsaffen mit leichteren Verletzungen davon¬
kamen .

— Leutesdorf , 16 . Juli . Drei Schüler hatten sich beim Baden
im Rhein zu viel zugetraut ; sie schwammen schon ein Stück im
Rhein , als sie plötzlich die Kräfte verloren und untergingen .
Frauen , die vom Ufer aus den Vorfall bemerkt hatten , riefen um
Hilfe , worauf der zwölfjährige Heinz Mertens entschloßen und
mutig den drei ettrinkenden Jungen nachsprang . Seinen kühnen
Einsatz gelang es zwar , noch zwei der Jungen zu retten , während
der drittle Junge , ein neun Jchhre alter Schüler aus Neuwied , der
hier bei seinen Erotzeltern zu Besuch weilte , leider ertrank .

— Braubach , 14 . Juli . An der Anlegestelle der Rhenser Fähre
unterhalb Braubach wollte ein Reiter seinem Pserd ein kühles
Bad gönnen und ritt in den Rhein . Dabei gerieten Roß und

■ Reiter in ein Baggerloch . Während sich das Pferd schwimmend
ans Ufer retten konnte , ertrank der Reiter .

— Mannheim , 16 . Juli . Der 57jährige Adam Bucher
tyurde vom Sondergericht zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Der schwer vorbestrafte Mann hatte
in kurzer Zeit sieben Fahrräder , darunter eins unter dem Schutze
der Verdunkelung gestohlen .

— Speyer , 16 . Juli . Der Dachdeckermeister Friedrich Holle¬
rieth stürzte vom Dach eines Anwesens ab . Zwei Stunden nach
der Einlieferung ins Krankenhaus ist er feinen schweren Ver¬
letzungen erlegen .

UtlwMrff
Hellmundstraße 52 — Rut 226 26

Kauft : Alt - Eisen — Metalle — Flaschen

Lumpen - Akten zum Einstampfen

Adressen -

Müller
Großdeutschlands größtes
Adressen - Unternehmen

Dresden A16 , Mackensenstr . 11

Telefon 64181 , 60986 , 62997,63408

Wir schreiben

für Sie Adressen noch Ihren
Unterlagen , Kartei usw.
auf Briefumsdilöge . Katten ,
Streifbänder usw. zur Ent¬
lastung Ihrer Arbeitskräfte
gegen billige Berechnung

Wir liefern

ferner neue Adressen jeder gewünschten Branche
und Berufe aus Großdeutschland und dem neutralen
Ausland auf Klebestreifen fertig zum Aufkleben ,
um Ihnen das Abschreiben zu ersparen

K . Eichhorn
A U GEN OPTIKERMEISTER

staatlich geprüfter Augenoptiker

Neugasse 20

Ruf 20410

Lieferant sämtl . Krankenkassen

hÜhnernuge, .

Hornhaut , Warzen
beseitigt unfehlbar
Sicherweg . Nur
echt in der Tube u .
mit Garantieschein .

ri
Tube 40 Pfg .

^ icheriijßÖ
Parfümerie D ETTE

Michelsberg 6

Holdes ' Motorbodenträfe
gut erhalten , neueres Modell , so¬
fort zu kauf , gesucht . E. Lisch ke ,
Raunen ub . Rosenberg (O .- S .)

Guterhaltene

Uniformen
(auch einz . Stücke ) zu kauf . ges .

Wiesb .Wach - u . Schließgesellschaft
Schillerplatz 2 . Ruf 27832 .

Ihre Parfümerien

Toilette - und Reiseartikel

erhalten Ste stets preiswert
und gut im Spezialgeschäft

Das Spezialgeschäft für Sie :

Riedt & Co
.

Wiesbaden / Wilhelmstr . 38

AllWtM ' MM
kauft Lumpen , Eisen , Metall ,
Papier , Flaschen usw .

Hochstättenstr . 6/8
28651Meinen Kunden zur

Kenntnis , daß ich mein

Geschäft vom 18 . Juli bis

einschließlich 31 . Juli
geschlossen halte

ERNST WULF
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Fuß - Veite Große Burgstraße 9 - Tel . 21824 I
( gegenüber Kofferhaus Führer )

bei H . CGTIciTl
, Goldgasse 16

Wiesbaden , Juli 1941 .

Frau Emilie Schroeder

Familie Willi Schroeder

Wohnungsnachweis

i .

[iniiiifiiiiauiiiiiiiiiiiiiinniiiriiniiiiiiuiiiifL

Ü* LES BADEN ELLENBOGENGASS E IQ

BAUSPARKASSE
DARMSTADT Ä

Für die mir in so reichem Maße er¬

wiesene wohltuende Anteilnahme an

meinem Leid und für das liebevolle Ge¬

denken an den Entschlafenen sage ich

meinen herzlichsten Dank .

Chemische Werke Albert

W .- Biebrich

Frau Lina Schuck ,
geb . Knerr

Suche sofort alt .
kiuderl . Mädch .,
welch , felbständ .
arbeitet , in ge¬
pflegten Haush
Ang . L 790 TV .

Salbtagshilfe
:. Saushalt sucht

Wilcke .
Weiterwald¬

strabe 2 .

Für eine behördliche Dienst¬
stelle wird ein

Dienststellenleiter
gesucht . Zur ruhegestellter Bs -

amter od .Offizier , auch wegen
Kriegsverletzung ausgeschied .
Wehrmachtangehöriger wird
bevorzugt . Energisches Wesen ,

Wir suchen eine

Kontoristin
die über gute Allgemeinbildung
verfügt und in Maschinen¬
schreiben und Stenographie
bewandert ist . Ausführl . Be¬
werbungen mit Gehaltsanspr .
u . Angabe des frühesten Ein -
trittstermines erb . an

- Inzer Aktien - Bierbrauerei
in Mainz .

Bitte melden 8 — 13 u . 15 — 18 Uhr .
Industrie - Ofenbau Reibling u . Co .
Wiesbaden , Schwalbacher Str . 48
Büro ), Telefon 24816 .

Hellmundstraße 43 ,
z . Z . Städt . Krankenhaus

Zum 1 . August
kiuderlb . Haus¬
gehilfin in Et .-
Sausbalt ges . Z .
etfr . Wilbelm -
straße 30 . 1 . St .

sagen wir allen auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Dr . Jakob für die
trostreichen Worte am Grabö , sowie den
Schulkameraden für die letzte Ehre .

3 -Zimmer - Wohnung mit Bad und
Heizung sofort od . später gesucht .
Angebote , u . A 142 Tagbl .-Verlag .

Für die wohltuenden Beweise inniger An¬
teilnahme , sowie für die vielen Kranz -
und Blumenspenden bei dem uns so
schwer betroffenen Verlust unserer lieben
Entschlafenen

Wilhelmine Weiß , 47 J. , KaUer -Frledrkh -RIng 30 - Rotel May ,
6j . ,Markt »tr . 12 - Meta Reck , geb . Fuhr , 55 ). , Wagemannstr . 17 .
Gustav Krenz , 63 j . ,Seerobenstr .11 -WilhelmineStautmelster ,
geb . Baumann . 72 ). , Schamhorstitr . 13 - Anna Goebels , geb .
Ernst , 79 ). , Manteuffelstr . 15 - Käthe Schmidt , 67 ). , Elsässer
PlatzB - W .-Biebrich ; Ludwig Würz , 68 )., Wllhelm -Kalle -Str .15 -
Heinrich Häuser , 48 )., Am Rheinbahnhof 1 - W.-Schiersteln :
Otto Lieb , 15 ). , Blebrkher Str . 39 --------------

leicht gemacht durch Bausparen
( Keine Abschlußgebühren )

Fordern Sie unsere kostenfreien
Aufklärungsschriften L 2

Die trauernden Hinterbliebenen :
Liesel Bach , geb . Laurent
Familie Wilhelm Bach
nebst Angehörigen

Wiesbaden (Herrngartenstr . 12 , Friedrichstr . 40 ) im Juli 1941

Beerdigungs - Instltu

Wilh . Vogler
Eigenes Leichenauto

Blücherplatz 4

Telefon 25300

Set . Schneiderin
s. g . TrtM . Mans ,
mit Kochgel . od .
Zimmer . Angeb .
u . K 791 T .- Dl .

5 -6 - Z . - Wobn .
ges . i . ruh . Lage ,
n . K . - Fr . - Bad .

m . Ztr .- H .. Bad
usw . Preisang .
u . G 790 T .- Vl .

Herz , Nerven , Schlaf . . .
immer wieder bewährt hat sich
Siika - Nerten - Elixir seit
Jahren . Dieses rein pflanzliche
Aufhaumittel aus Kräutern mit
Lecithin stählt Hera und Nerven
und gibt gesunden , tiefen Schlaf ,
flasche RM 3 .45 . Echt zu habe *

Tfialysia Reformhaus
Wiesbaden

Ecke Goldgasse und Grabenstraße

Hornhaut , eingewu
Nägel werden ohne
Messer nach d . neuen
Sup. - Methode von
geprüft Spezialisten
entfernt . Separate
Kabine . MäB. Preise.

politischem Führungszeugnis u .
Referenz nur schriftlich an die

TN . OG . Wiesbaden ,
De Laspöestraße 4 .

Berufstät . Frau
sucht 3. Betreu ,
ihres 15 Man .
alt . Jungen vor¬
mittags , außer
Mittwochs , zu -
oerläss . Frau o . . . .
Mädchen . Ang Einige flinke und gewandte

In tiefem Schmerz :

, Ella Zachariae , geb . Kühl
nebst allen Angehörigen

Wiesbaden , Nußbaumstraße 1 .

Auf Wunsch des Entschlafenen hat die Einäscherung in
'

aller Stille stattgefunden .

Unreine Haut
Verstopfung , Fettleibigkeit .
Hämorrhoiden vermeide man
durch gründliche Reinigung von

Darm , Blut und Säften mit

Dr . Schieffer
’
s

Stoffwechselsalz .

Glas L2O Ooppelpck . 2 . —
Itn Apotheken und Drogerien

Bestattungs - Institut

Karl Lind am . »

Steingasse 18 Tel . LiL tu

Saubere Fra «
zur Treppen -

reinigung eines
gröber . Hauses
ges . Rothgerber ,
WälkmühlstchZ .3

Bestattungs - Institut

Josef Fink
gegründet 1893

Frankenstraße 14 . Telefon 22976

Erledig , sämtl .Bestattungsangelegenheit .

Herzlichen Dank
allen Verwandten , Freunden und Bekannten für die vielen
wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Helden¬
tod unseres lieberi unvergeßlichen

Willi Bach
Uffz . der Luftwaffe

welcher so früh sein Leben für das Vaterland hingeben
mußte .

GUDRUN

Die glückliche Geburt unseres Töchter »
chens zeigen wir in dankbarer Freude
an

WALTER CERNY u . FRAU ANNY
geb , Wirbekjuer

Unser Gefolgschaftsmitglied

Frau Gerda Görke
geb . Rauch

ist am 13 . Juli bei einer Paddelbootfahrt verunglückt . Wir
verlieren mit ihr eine tüchtige Kameradin , die sich trotz
der kurzen Zeit ihrer Zugehörigkeit zu unserem Unter¬
nehmen die Wertschätzung und Zuneigung ihrer Vorge¬
setzten und Mitarbeiter durch ihr einsatzbereites , liebens¬
würdiges Wesen erworben hat . Wir werden ihr Gedenken
in Ehren halten .

Wir stellen für sof . od . später ein
1 Masch . - Zeichner
2 - 3 Schlosser
1 Lageristen
3 - 4 Schamottemaurer

Bewerbungen mit Angabe der
jetzigen Tätigkeit an Deutscher
Lloyd , Lebensversicherung A .- G .
Frankfurt a . M . , Junghofstraße 14 .

Träger für den Bezirk „ Biebrich "

gesucht .

______
Wiesbadener Tagblatt .

BUCHHALTERIN - Korre¬
spondentin - Sekretärin (Anf . 50 )
sucht s . in halbtags - od . stunden¬
weise Vertrauenstätigkeit zu ver¬
ändern . Auch Heimarbeit . U . a .
bes . vertraut mit med .-wissensch .
Niedersehr . Angeb . u . A140 TV .

Am 9 . Juli 1941 verstarb mein lieber Mann , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Stadtbaurat a . D .

Gustav Zachariae
im 79 . Lebensjahr .

HELGA

Unser Horst hat ein kleines Schwester¬
chen bekommen

A . Eggeüng g . Frau Mila ,
geb , Benzinger

Wiesbaden , den 14 . Juli 1941 .
Hainerstr . 10/12 , Z. Z . Rotes Kreuz .

Gut möbl . 3im .
tt . berufst . Hin .
zu um . Adolfs -
allse 81 , 3 . St .
Möbl . Zim . , eu .
mit 2 Betten , zu
vm . Bierstadter

Höhe 6 , Part .
Saub . möbl . Z .
zum 1 . 8 . frei
Taunusstr . 36 , 2

Nicht benötigte Be¬
werbungsunterlagen
(Zeugnisabschriften ,
Lichtbilder usw .)
bitten wir baldigst
unter Angabe der
Kennziffer dem Ar¬
beitsuchenden zu¬
rückzusenden .

Der Verlag .

[ Miuüiche $ erfönei
~>
<

Ordentlicher
Laufiuuge

stundenw .gesucht
Bahnhofsdrog .

Bahnhofstr . 13 .

Wohnungsnachweis

muMite
Vermietungen - Immobilien

Hausverwaltungen
Friedrichstraße 12 (Nähe Wilhelmsfraße )
Ruf 27708

Saubere Frau
für Hausaw . an
einigen Nachm .-
Stuud . gesucht .

Zimmermauu ,
Rüdesh . Str .14,3

Pflegerin und
Haushälterin z.
ält . vflegebed .

Frau ges . Emser
Straße 69 , (5 . 1

evtl , auch halbe dutzkau 4wwl
Tage , auch zur I vwchentl . 3

Aushilfe . Kaden v ° rmitb gesucht
Klarenthaler I AÄolfsallse 15,2

Straße 6 .

| KtelleMgebote

[ WeidlDe fBerionen
-

Flottes verf .
Seroierfräul .

und ein Haus¬
mädchen sofort

gesucht . Ang . u .
A 137 an T . -Bl .

Staat ! , geprüfte
Krankenschwest .
sucht passenden
Wirkungskreis

in Privatpflege .
Angeb . sind zu
richten u . A 139
an Tagbl .- Berl .
Zuverl . Frl . s.
vor - oder nachm .
Kind auszufahr .
Ang . H 778 TB .

Verkäuferin ,
gelernte Modist . ,
sucht sich sof . od .
spater zu ver¬
ändern . Ang . u .
L 792 an T .- Bl .

Perf . Friseuse
sucht Nachmitt .-
Stellung . Ang .
u . A 138 T .- Bl .
| Miirniliche $ ei {onen |
Aelt . Herr , mit
allen Büroarb .

vertr . , sucht St .
als Lohnbuch !) ,

od . dergl . Ang .
u . 8 792 T .- Bl .

I BemiMWen ,
Dohh . Str .18 , 21 .
möbl . Zim . frei .

gut . Briefstil , gewandt im Ver¬
kehr mit Behörden . Bewerbung
mit selbstgeschrieb . Lebenslauf ,

btelleiMWe 1
Weibliitze Pechiisisl

Suche sofort
nebild . Mädchen
für leichte Büro¬
arbeiten . Ang .
u . dl 790 T .- B .
Zuverläss . ehrl .
Frl . oder Fra «

Eleg . mbl . Wohn - u . Schlafzimmer ,
fließ . Wasser , Zentr .- Heiz ., eventl .
Bad , in gutem Hause von geb .
Ehepaar gesucht . Angebote unter
B 792 an den Tagblatt -Verlag .
JUNGE DAME sucht Zimmer
mit voller Pension in Wiesbaden
oder Umgegend vom 18 . 7 . bis
1 . August . Haus mit Garten bevor -
zugt . Angeb , u Z508 Tagbl .-V .
2 große leere Zimmer sofort od .
später gesucht . Gef . Angeb .
u . A141 an den Tagblatt -Verlag .

Aushilfe
auf 2 -3 Wochen

I zum Reinigen
unserer Büro -
räum « gesucht .

Deutsche
Abwasser -

Reinigungs «
® . m . b
Wiesbaden .

Adolfsallee 27,1
Stundenfrau

2x 3 Std . wöch .
ges . Adelbeid -
straße 43 , 2 r .

Putzfrau
morgens von 8
bis 10 llbr ges ,
Michelsberg 12 .

2 — 3 - Z . - Wohn . ,
auch im Vorort ,
gesucht . Ang . u .
H 786 an T .- V .

Ehepaar sucht
2 -3 - Zim . - Wohn .
in nur ruh . H .
u . stiller Lage ,
Nähe K .- Fr .- B . .
mögl . m . Ztr .- H .
u . Bad , Preis -
ang . F 790 TV . I

3 - Zim .- Wohn . ,
auch außerhalb
Wiesb ., z . 15 . 8
bis 1 . 9 . 41 ges .
Ang . D 781 TV .
Schöne 4 - Zim .-

Wohn . bald od .
später gesucht .

Ang . 6 791 TV .
Dame sucht mbl .
Zimmer . Selbst¬
bedienung . Ang
u . E 790 T .- Vl .
Möbl . Zimmer I

mit o . oh . Pens ,
zu miet , gesucht .
Ang . B 791 TB .

Augeft . s. heizb .
prsw . Raum in
ruh . Lage . Pr .-
Ang . 6 792 TB .
Gut möbl . Zim .,
m . mögl . m . fl .
Waff , sof . zu m .
ges . Preisangeb
u . 8 792 T .- Vl .

Berufst . Frau
sucht z . 1. 8 . mbl .
Zim . ,l8artenbsn .
o . Balkon , Nähe
Kurhaus . Ang .
u . F 792 T .- Vl .

Aeltere Dame
Dauermieterin ,

sucht i . e . Heim
od . Privathaus
Zim . mit voller

Verpflegung .
Ang . m . Preäs -
ang , 8 790 T .- V .

Junger Herr
sucht ab 1 . Äug .
frdl . mbl . Zim . ,
möglichst Rahe

Deutsches Theat .
Ang . A 146 TV .
Suche in gutem
Hause 1— 2 leere
Zrm . mit Heiz .

Angebote an
Brunner .

Wie land str . 1 .

I Berufstät . Frl .
sucht sof . od . sp .
möbl . Zim . mit
Küchenben . oder
Kochgele g . Ang .
u . 8 791 T .- Vl .

Frefenius -
schlilerin

I sucht zum 15 . 10 .
gut möbl . Zim . ,
ev . m . Pension ,
in der Nähe des
Laboratoriums .
Ang . F 791 TV .
Suche z. Ferien¬

aufenthalt
gute Pension

( 2 Doppelzim .)
für ca . 2 Wochen
i . Wiesbaden o .
näh . llmg . Ang .
unt . Tel . 21251

App . 688 .
Seriöse Dame

sucht ruhig , gut
möbl . Zrm . mit
Badgel . u . Ztr .-
Heiz . , zum 1 . 8 .
im Kurviertel .

Ang . W 790 TV .

Sägespähne und Sägemehl
laufend kostenlos abzugeben .

Dr . Ing . Pf leiderer , Wiesbaden ,
Lahnstraße 22a .

^
Hausmädch -^ Lageristen und

m gepfl . daush . Lageristinnen
für sofort od . auch später gesucht .

£ na G 770 TS ?
Andreae - Norfs Zahn A .- G .4nfl . G 770 TV . | Wiesbaden , Wallufer Str . 15

Zimmermäüch . fl Kräftiger Arbeiter
2 Jlftort . xu Bad ! gesucht .
« chwalbach ges . Karl Hoch , Dotzheimer Straße 109
& ng . A 143 133 . 1 wir suchen sof . f . einen Teil von

Sin , erfahr
Wiesbaden ein . nebenberuflichen

u . . selbst , in der Einkassierer

Ivon Versicherungsbeiträgen mögl .

m ^Ton rrm I mit Wohnsitz zwischen Ring , Wil -

6
8 ' T 7

ar
*

, Ibelmstraße , Sonnenberg u . Bier -
x

stadt . Kleine Kaution erforderlich .

In Stenographie und
Schreibmaschine
gut ausgebildete Hilfskraft zum

IT . August oder früher gesucht .
F . Ad . Müller Söhne ,
Wiesbaden , Taunusstraße 44 .

Wir suchen für die Leitung von
Lebensmittelverkaufsstellen einige
tüchtige verantwortungsbewußte

weibliche Verkaufskräfte
Bewerb , zur Umschulung können
Berücksichtigung finden . Persönl .
Vorstellung Donnerstag , 17 . 7 . 41 ,
v . 15 — 18 Uhr Wiesbaden , Roon -
straße 21 , od . schriftl . Angeb . an

Verbrauchergenossenschaft
Mainz -Wiesbaden eGmbH .,

______
Mainz , Barbarossaring 27 .

Für die Reinigung unserer Büros
suchen wir noch

1 - 2 saubere Putzfrauen
für täglich 2 — 3 Stunden .
Maschinenfabrik Wiesbaden AG .
am Bahnhof W .- Dotzheim ._____
Haus - u . Küchenmädchen

für sofort gesucht .
HOTEL EINHORN , Marktstr . 32 .

| Wohniingstausch |
Tausche 3 >x, - Z .-
W , Hochp .. Zmr -
trum . gegen 4 b .

| S Z .. a . Vorort .
Ang , L 786 TV .
Tausche 3 Zim .,

I Bad . Zentr . - Hz .,
gegen ebensolche
große 2 Zimmer
mit Mans ., freie
Lage , auch Dor -

Lort . Angeb . u .
ID 790 an T .- Vl

I EMvettehr j
6000 Mk .

b Hypothek auf
Etagenhaus zu

4 — 4 )4 % aus
Privathand ges .

Konrad
Schmalbach ,

Immobilien
W .- Biebrich ,

Hubertusstr . 9,1

Große gut möbl .
Mans . m . Heiz ,
u . Kochgelegenh .
zum 1 . 8 . zu ver¬
mieten Thele -
mannstr . 7 , 2 Tr .

bei R .
Eiuzrlz . i . Kurv ,
an Kurgäste ab
sofort zu Derrn .
Adr . zu etfr . im
Tagbl .- Vl . Pn
G . mbl . gr . so » .
Wohnschlafzim . ,

Seiz . . fl . Wass .,
Bahnhofsn . , ge¬
pfl . Haush . , nur
a . ber . Ehep . z . v .
Adr . T .- Bl . Pa ,
Gut mbl . 3 . , fl .
W . . Herz . , gepfl .
Haush ., Bahn¬

hofsn . , an ber . I
Frl . m . Pens . z .
1 . Aug . zu vm .
Adr . T .- Bl . Pv

3 kleine leere
Mansarde «

sofort zu verm .
Borckstr . 27 , 1 .
Unterstellräume
für Autos obere
Dotzheimer Str . ,
monatl . 5 Mk . .
zu verm . Adr i .
Tagbl .- Dl . Pm |
[ Mietgesutze |
1 Zim . u . Küche I
mit Zubehör od .
möbl . Zim . mit I
Kochgelegenh . i .
Nord viertel , ges . I
am l . Röderstr . I
Ang . W 789 TB .

• Meldung von

Personenstandsändcruncien
.?Sen " er bevorstehenden Lebensmittelkartenausgabe

muffen alle bisher unterlaffenen Meldungen über Zu -
Geburten , Todesfälle , Einberufungen

.̂ utlaffungen bei Wehrmacht , Reichsarbeitsdienst ,Landjahr usw . alsbald bewirkt werden . Die Melde -
stEn sind für Wiesbaden -Alt in dem Verwaltungs -

?^ ^ ^ straße 16 , und für die eingemeindeten
Stadtbezirke bei den örtlichen Verwaltungsstellen .

hie Meldepflicht nicht nachkommenUnd infolgedessen mehr Lebensmittelkarten erhalten ,
zustehen , setzen sich schwerer Bestrafung aus .Wresbaden , 15 . Juli 1941 .

Ter Oberbürgermeister — Ernährungsamt .

Schöne Sessel
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brechen werden in der Regel von Lumpen begangen , aber

trotzdem bleibt hin und wieder die Möglichkeit bestehen , daß
ein Täter seinem Opfer charakterlich hoch überleben sein kann .
Es kommt vor , dag sich irgendein Mensch von einer fürchter¬
lichen Empörung fortreißen läßt und so zum Mörder wird .
Ich will das mal ein verirrtes Rechtsempfinden nennen , eine
Art von Faustrecht .

"

Wullenberg blickte ungläubig aus . er stützte die Arme aus
die Knie und schüttelte seinen wuchtigen , vorgeschobenen Kopf .

„ Herr Kriminalrat , Sie scheinen nach wie vor daran fest¬
zuhalten , daß Ereininger die Konstruktion nicht selbst gemacht

haben könnte und leiten nun daraus irgendwelche Zusammen¬
hänge ab . Mein Techniker Pätzold räumt neuerdings ein ,
daß er seinerzeit etwas voreilig mit seinem Urteil gewesen
zu sein glaubt . Das war doch der erste , durch dessen Äußerung
Sie veranlaßt wurden , den Fall von dieser Seite anzusehen .

"

Der Kriminalrat ging nicht ein auf Wullenbergs Worte ,
er wechselte etwas plötzlich das Thema und wün chte , die Ge¬

legenheit nicht zu versäumen , die fertige Kon truktion zu
sehen . Wullenberg kam kopfschüttelnd hoch aus seinem Sessel
und stapfte ein paar Schritte ins Zimmer , als wären ihm die
Beine eingeschlafen . Er hielt dann tiefsinnig inne . Je mehr
er über den Fall Ereininger nachdachte , desto rätselhafter
und unheimlicher wurde ihm das Ganze . Ärgerlich wehrte
er sich gegen seine ziellosen Gedanken . Er warf die Arme

ruckartig durch die Luft , als schleudere er irgend etwas in die
Ecke und ächzte dabei verdrießlich auf .

„ Kommen Sie , ich ziehe es vor , mich mein Leben lang
über die unersprießlichsten Nachkalkulationen zu ärgern , als

auch nur zwei Stunden lang in Ihrer Haut stecken zu müssen .
"

Auf dem Wege zum Ausstellungsraum sprach er von der

Umbenennung der Ereininger - Tür .

„ Ausgeschlossen .
" Er fuchtelte mit den Armen um sich .

„ Ne , ne , ich entbinde mich davon . Ich wollte ihn besonders
anerkennen , indem ich der Tür seinen Namen gab , aber jetzt ,
nach alldem , was ich erfahren habe ? Wer weiß , was noch
herauskommt von diesem Lumpen !"

In seiner Erregung stürmte er eine Tür zu weit und

vergaß , dem Besucher den Vortritt zu lassen .
Kriminalrat Wegener war gründlich , er gab sich nicht

eher zuftieden , bis Wullenberg ihn in das Innere des

Mechanismus sehen ließ . Dann äußerte er seine Anerken¬

nung : „ Wissen Sie , Herr Direktor , als Laie in der Technik
kann man stch aus Zeichnungen nur ein unklares Bild

machen , man muß bte Dinge fertig vor sich haben . Nach
meiner Ansicht hat eine Waaentür , die man beliebig nach
beiden Seiten öffnen kann , sehr viel für sich .

"

Wullenberg sprach davon , daß er vorhin den dreiund -

zwanzigsten Auftrag darüber erhalten hätte . Anger ^ t be¬

gann er von seinen Absichten zu sprechen . Eine riesige Propa¬

ganda wollte er für die Tür in Bewegung setzen , in Kata¬

logen , in der Tagespreise , riesige Transparente über den

wichtigsten Autostraßen wollte er anbringen lassen . Die

Hauptsache versprach er sich von der nächsten Pariser Auto¬

schau .
Der Zuhörende beobachtete interessiert das breite Gesicht

vor sich und er bekam eine Vorstellung davon , wie dieser
Mann sich hochgeschuftet haben mußte vom kleinen Stell¬

macher zum Führer eines der bekanntesten Werke seiner
Branche .

Plötzlich brach Wullenberg mitten im Satz ab , der ruhige
Blick des anderen auf seine nervös spielenden Finger berei¬
tete ihm Unbehagen : er tupfte den glimmenden Zigaretten¬
rest in der blanken Schale aus .

„ Ich glaube , Eie müßten mal ausspannen , Herr Direk¬
tor .

"

hängen ! Dort , wo Kinder sich waschen , kann

die aufgehängte Seife Wunder an Ersparnis¬

sen vollbringen . Bitte , probieren Sie ' s mal !

Seife und Waschpulver können Sie aber

noch .bei vielen anderen Gelegenheiten sparen .

Wie kommt es zum Beispiel , daß manche

Frauen beim Wäschewaschen viel zuviel Seife

und Waschpulver verbrauchen ? Sie weichen zu

kurz und ungenügend ein . Während richtiges

Einweichen mit Bleichsoda schon den gröbsten

Schmutz von selber löst , müssen diese Frauen

ihn erst unter Verwendung von viel Seife und

Waschmitteln herauswas ^ >en . Diese Seife

und diese Waschmittel kann man aber sparen .

Denn '
gründliches Einweichen bringt die Ge¬

webefaser zum Aufquellen . Der grobe Schmutz
wird dadurch gelockert — und löst sich dann von

selber auf . Alles kommt also darauf an , daß

Sie besser und gründlicher einweichen . Am

nächsten Morgen sehen Sie an der dunklen

Färbung des Einweichwassers , daß sich ein

großer Teil des groben Schmutzes gelöst hat .

Diele Frauen verbrauchen eine Menge

Seife und Waschpulver für schmutzige Berufs¬

wäsche und müssen dabei doch lange reiben

und scheuern , bis der Schmutz herausgeht .

In solchen Fällen ist ein gutes fettlösendes

Reinigungsmittel viel zweckmäßiger . Es löst

sofort den Schmutz , besonders den zäh kle¬

benden fettigen , öligen oder eiweißhaltigen

Schmutz wie bei Schlosser - Bäcker - und

Fleischerkleidung . Solche stark verschmutzte

Berufskleidung mit Öl , Fett , Teer usw . weicht

man zunächst in lauwarmer oder heißer Lö¬

sung ein ( Sachen mit blut - oder eiweißhaltiger

Beschmutzung — Metzger - und Bäckerklei¬

dung — darf man nicht heiß einweichen , weil

sonst die Flecken einbrennen ) . Am nächsten

Morgen kocht man dann die Sachen in einer

frischen Lösung eine Viertelstunde . Danach

spült man sorgfältig , erst heiß , dann kalt .

Sie werden sich selbst wundern , wie tadel¬

los sauber so behandelt die vorher schmutzigste

Berufskleidung aussieht . And Sie werden sich

freuen , auf diese Weise an Seife und Wasch¬

pulver zu sparen .

WERKMEISTER

C Roman von RICHARD HOEPNER

34 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

Er wies einen Versuch Wullenbergs , ihn zu unterbrechen ,
höflich zurück und fuhr fort : „ Es ist tatsächlich so . daß Grei -
ninger sich nicht von allen jenen anderen Elementen unter¬
scheidet , die uns seinerzeit die Inflation in Mengen herein -
aeschwemmt hat und die hier bei uns jahrelang ungehindert
fremdes Korn schneiden durften . . ."

Das war zuviel für Wullenberg . „ Das ist ja fast unmög¬
lich !"

explodierte er und seine Hände zerknüllten eine volle
Zigarettenschachtel . „ Also , nun sagen Sie mir nur noch , in
meinem Werk hätte ein galizischer Jude ' nen leitenden Posten
gehabt !"

Der Kriminalrat zog zweifelnd lächelnd eine Schulter
hoch : „ Die Heimat stimmt ungefähr ; na , und auch sonst lasten
sich immerhin einige Schlüste in dieser Richtung ziehen .

"

Er räusperte sich kurz und wurde wieder ernst , „ übrigens ,
seinen Papieren nach war Ereininger nicht Jude . Kurzum ,
wie und was Ereimnger auch gewesen sein mag , darf mich
nur insofern interessieren , als es zur Aufklärung des an ihm
begangenen Verbrechens dient . Er ist ein Opfer des schwersten
Verbrechens geworden , welches die Menschheit kennt , und
meine einzige Aufgabe ist es , den Täter zu fasten . Ich glaube ,
ich mußte Ihnen das sagen ."

Es entstand eine Pause , in der Wullenberg nervös an
seiner zerdrückten Zigarette sog . Endlich sprach er : „ Aber
ich bitte Sie , Herr Kriminalrat , das sieht doch jetzt ein Kind ,
daß der Mord an Ereininger irgendwie mit seiner beabsich¬
tigten Verschleppung der Konstruktion zusammenhängt ; einer
seiner Eenosten hat ihn beiseitegeschafft , ein Lump den
anderen "

, entschied er mit einer Stimme , die keinen Wider¬
spruch aufkommen lasten wollte . Er warf sich unwillig in
den Sestel zurück und hatte wieder sein gereiztes Bullen -
beißergesicht .

Kriminalrat Wegener mußte seine Heiterkeit über diese
plötzlich erwachte Kombinationsgabe Wullenbergs unter¬
drücken .

„ Warum nicht
"

, bestätigte er scheinbar anerkennend und
sprach mit gespieltem Ernst weiter : „ Der Fall läßt die merk¬
würdigsten Vermutungen offen . Wenn man wollte , könnte
man auch zu dem Schluß kommen , daß Sie selbst Ereininger
umgebracht hätten , um in den ungeteilten Genuß der Kon¬
struktion zu kommen .

"

„ Na , hören Sie . . .
“

Wullenberg wollte aufbrausen , fiel
aber grollend zurück , als er merkte , daß der andere seine
Worte nicht ernst gemeint hatte . Kriminalrat Wegener sprach
mit nachdenklichem Gesicht weiter : „ Im allgemeinen ist es
schon so , wie Sie sagen , Herr Direktor Wullenberg . Ver -

Die angenehm

Zahnpasta

Ein Faden

spart Millionen Seifenstncke

Oft sind es scheinbar Nebensächlichkeiten ,

von denen soviel abhängt . Ein einfacher

Faden , in allen deutschen Haushalten überm

Waschbecken aufgehängt , könnte Millionen

Seifenstücke sparen . Warum ? Die Seife liegt

meistens feucht .Entweder auf dem Waschbecken

im Nassen oder in einem Näpfchen oder einer

Vertiefung , von wo das Wasser schlecht ab¬

läuft . Dauernd wird also Seife aufgelöst ,

ohne daß man sie benutzt . Die Folge : es wird

viel zuviel Seife verbraucht ! Man könnte mit

der Hälfte oder mit wei Dritteln bequem

auskommen .

Würde man die Seife an einem Bindfaden

aufhängen , so würde man das rasche Auflösen

vermeiden . Die Seife würde jedesmal nach

dem Gebrauch so schnell wie möglich wieder

trocknen . Und würde auch immer trocken

» kÄllsk I

Kirschen kauft

Altmaterial Lumpen
ka . . f | MARTIN GAUER

« ■ U ■ • Helenenstr . 18 Ruf28362

Reidisluffschutzbund Mainz,Rosen¬

gasse 12 verkauft sofort für Tax¬
wert in bar guterhaltene

Limousine
63 026 km gelaufen , Preis 825 RM .

Fruchtkelter zu
vk . W .- Bierftadt

Tälftrabe 4 ,

KMesuche |

Zu kaufen gesucht auf sofort od .
später modernes

Einfamilien - od . Landhaus
mit allem Komfort und Garage in
Wiesbaden od . Umgebung . Preis
ca . 70 000 .« RM . Angebote unter
S 785 an den Tagblatt -Verlag .

Achenbach u . Arnet Morkisiraße L ORßRQ
Damen - Herren - „ SALON FIGARO * Telefon ZDÖOÖ

Einige Zentner
alte Kartoffeln

sofort gesucht
( Diehfutter ) .

Tuch ,
Körnerstratze 4 ,

Mtbl . Part . I .

Klavier oder
Flügel zu kauf .

Öt . Dr . Acht
oldtstr . 22

Suche Möbel
aller Art .

Küchen . Schlaf -
zim .,Kleiderschr ..

Kommoden .
Matratzen .
Deckbetten .

Schwarz ,
Hellmundstr 22 .
Enterb , kleines

Dreirad z. k. ges .
Gef . bald . Ang .
an Frau Höhne ,

Frauenlob -
str , 3 , Part , r .

ÄllS unserer Jugend
Ist das Glück unseres Volkes !
Kämpfet mit für die Zukunft !
Werdet Mitglied der NSV . !

Alois Bauer ,
Scharnhorst -

stratze 46 .
H . - Anzug , Er .50 ,
g . erh ., zu kauf ,
gesucht . Ang . u .
K 792 an T .- Vl .
Ski - oder Berg¬
stiefel , Gr , 43 .
g . erh .. zu k. ges .
Ang . 8 786 TV .

EINFAMILIEN - VILLA
6 — 7 Zimmer mit Zubeh . u . Garten ,
Garage oder Platz für Garage ,
mö I. ruh . Höhenlage , v . Selbst¬
käufer zu kaufen gesucht . Haus
kann noch bis April od . Juli 1942
bewohnt bleiben . Ausführl . Preis¬
angebote u . H 784 an Tagbl .-Verl .

EINFAMILIENHAUS
in Wiesbaden oder Umgebung zu
mieten oder zu kaufen gesucht .
Angebote u . A147 an Tagbl .- Verl .
ich suche als beauftragter Makler
in Wiesbaden am Stadtrand oder
näherer Umgebung ein

Fabrik - oder

Geschäftsgrundstück
zu kaufen oder zu pachten und
bi *fe um Angebote .

Erich Zimmermann , Wiesbaden
Rüdesheimer Str . 14 , Tel . 22039

Entbehrliche
Schreibmaschin .

kauft SB . Grase ,
am Schillervlatz .

Reparaturen .
Fahrrad oh . Be¬
reifung , ev . auch
oh . Räder , zu k.
gesucht . Kölling ,
Dotzh , Str . 40 .
Enterb . Svort -

kinderwageu , a .
lbst . Korb . ges .
Ang . K 790 TV .

Holländer
zu kauf , gesucht .
Ang . G 793 TV .
Enterb . 2flom .

elektr . Herd und
elektr . Kühlschr .
gesucht . Ang . u .
T 790 an T .- Vl .

Ledermantel ,
gebraucht , für

40 Mk . zu verk .
Tel , 59781 .

Neuwertiges
Speisezimmer
zu verkaufen

Tel . 22377 .
Schlafzimmer

m . Federbetten ,
auch die Betten
mit Federbetten
einzel . gut erb .,
zu verk . Sldr . t .
Tagbl .- Dl . Pt

Schlafs Kom .,
Metallb . . Matr .
Deckbett ., Tisch ,

Stühle , Sofa ,
Kleiberschränke .
Hellmundstr . 22 .

Schwarz .

Steil . Seegras -
matr . m . Keil u .
Schon . , 2 Woll -
ftevvdeck ., Polst .-
Bank . H .- Schirm
alles gut erb .,
zu verkauf . Seh .
Walramstr . 32,2
Ecker Emser Str .

Euterh . Kinder¬
wagen zu verk .
Scheidt , Lurem -
burgstr . 7 . S . 1 .

Waschmange
zu verkaufen
W .- Rambach ,

Oftv reichen str .48

Schrotleiter ,
5 m , zu verkauf .
Ellenbogens . 2 .
1 . St ., nur vorm .

Kartons ,
diverleErötzen
zu verkaufen

Karlitratze 15 , 2

Mehrere l . « ist .
m . Deckel abzug .
Klein , Mittm -

beimer Str , 4 , 3

2 egale Bettft .
u . 2 Nachtfchrk .
nebst guterhalt .

Erstlingswäsche
zu verkaufen

Bertramstr . 14 ,
1 , St . links ,

Motorrad , Zün -
dav , m . Beiw .,
200 cem . Tarw .
375 Mk .. zu vk .
Luisenstr . 5 , 2 r .
Vertiko , 2Svasch -

tische , Bett .
Sviegelschrank ,

Itür . , Nachttisch ,
Tisch , 2 Frauen -
Mäntel , Er . 50 .
2 Kleider , Erötze
46 und 42 , alles
gut erb ., zu vk .
Neugasis 4 , 1 r .

4 weitzlackiert «
gep . Stühle .

Etzz .- Tisch . Eiche ,
2 wtz . gr . Tische ,
wertv . Deinem .
Diisseld . Schule ,
1890 gemalt von

Prof . Leisten ,
zu verkaufen .
Sckellenberg ,

Schillervlatz 2 , 3
Kl . Obstkelter

zu verk . Platter
Str . 60 . Part . r .

Herren - Mantel
Wolle . Marengo

( Länge 115 .
Rückenbr . 46 ) .

wie neu . 80 Mk .
zu verk . Rbein -
str . 123 . 3 . St . .

11 - 1 Ubr .
Eleg . Frackanzug
auf Seide , neu¬
wert . . Rückenbr .
42 , zu verk . 9 b .
11 Uhr Rbein -
str . 123 , 3 . St .

Neuwertiger
IK - nuu - Zech -
Filmavvarat

mit Projektions -
avvarat usw .. f .
400 M . zu verk .

Tel , 28518 .
Tüll - Bettdecke ,

2bett „ m . Satin ,
hellblau , Som .-
Kleider , Woll¬
kleid . hellgrün ,

Regenmantel ,
dö . - blau . Er . 42
Kn .- Hose , dkl .-

blau . für 4— 5j „
all . gut erb . , zu
vk . Winterwerb ,
Helenenstr . 24 .

3 . St . rechts .

IDeinflasflien
Sekt - , Weinbrand - u . Rotweinflaschen

kauft und holt ab

E . KIein , Westendstr . 15,Tel . 25173

MMchtistsbüdM
unö Wen

unter Garantie der Vernich¬
tung kauft ständig als Roh¬
stoffe f . d . Papier - Industrie

Heinrich Gauer
Werderstraße . Ruf 24588 .

Kl . Personenwagen
bis zu 1,5 Ltr . in neuwert . od . sehr
gutem Zustande sofort geg . Bar¬
kasse zu kaufen gesucht .

Jos . Urbach , Mainz ,
Seilergasse 8 - 10 , Tel . 41993 .

Rur gute Möbel
sowie Einricht ,

und Klaviere
kauft ständig
Kannenberg ,

Schwalb . Str . 73
Tel . 23129 ,

Rotzhaar kauft
Holland ,

Sedanstrabe 5 .

Haarfarben OttOjOCObi
in höchster Vollendung

Wilhelmstr . 56
Telefon 27375
HotelNass -Hof

Wullenberg verzog sein Gesicht zu einer leidenden

Grimaste . „ Jetzt fangen Sie auch noch an . Wissen Sie , was
der Rennfahrer Witherspoon vorhin zu mir siigte ? Ich sollte

angeln . Stellen Sie sich das vor , angeln ! Das beruhige die
Nerven .

" — Er legte die Hand mit einer unbestimmten Be¬

wegung auf den Tisch . „ Nerven , wozu hat man Nerven , die
einen äuffresten ? "

Kriminalrat Wegener nickte ihm ausmunternd zu . „ Der
Amerikaner hat schon recht mit fernem Vorschlag . Ein zeit¬
weises Ausspannen , ein llberbordwersen der täglichen Ar¬
beiten und aller Gedanken an sie , ist unerläßlich für jeden ,
der intensiv arbeitet . Vielleicht ist Angeln nicht das Richtige
für Sie . Ich an Ihrer Stelle würde mir ein paar Bretter

nehmen und etwas Werkzeug und irgendeinen nützlichen
Gegenstand für Haus oder Garten in meiner Freizeit bauen .

"

Die Glocke des Tischapparates unterbrach ihn . Wullen¬

berg nahm den Hörer ab :

„ Gut , Isen , ich komme ." Erläuternd wendete er sich zu
seinem Besucher zurück : „ Die Herren vom Heeresbeschaffungs -

amt , das dauert drei Stunden , mein Lieber ; dabei soll der

Teufel angeln oder bauen !" Er schüttelte dem Kriminalrat

kräftig die Hand . „ Sie müssen mich mal sonntags draußen
besuchen . Ich rufe Sie vorher an , packe Sie einfach in meinen

Wagen und nehme Sie mit ' raus , wollen Sie ? "
„ Abgemacht !"

In der Tür prallte Wullenberg mit Kramp zusammen .

„ Nachher , Kramp
"

, wehrte er ungeduldig dessen Frage wegen
einer Lieferung ab und ging eilig .

Kramp schob sein Notizbuch in die Tasche zurück . Pätzolds
Mitteilung von der Anwesenheit Wegeners hatte ihm keine

Ruhe gelassen , er war nur unter einem Borwand hierherge¬
kommen . Er fühlte sich dem Beamten gegenüber so seltsam
sicher wie noch nie zuvor . Er begrüßte ihn , als freute er sich
über die Zufälligkeit eines Zusammentreffens . Eine stille
Heiterkeit umspielte dabei seinen Mund . Er hörte zu , was
der Kriminalrat von der Konstruktion sprach und nickte

dazu bedächtig zustimmend mit dem Kopf , dann ergriff er die

Gelegenheit , um seine Stellung noch fester zu verschanzen . Er

sprach von den Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der
Tür ; es wäre schwer gegangen , ohne Ereininger . Er beglei¬
tete den Gehenden ein Stück über den Hof . Er blieb un¬
schlüssig , ob er von seinem Besuch im Präsidium mit Bezug
auf den Säulenanschlag sprechen sollte . Im selben Augenblick
wurde er aus seiner ichwankenden Haltung befreit , ein
Schlosser rief ihn einer Arbeit wegen in den Betrieb . „ Es
ist jetzt Hochdruck bei uns , Herr Kriminalrat "

, entschuldigte
er sich und verabschiedete sich eilig ; ohne sich umzusehen , ging
er hinüber zur Fabrik . Ein leichter Wind wehte ihm das
dünne , graue Haar in die Stirn und ließ ihm den Kittel um
die Beine flattern , es störte ihn nicht , er atmete befreit auf .
Er wußte , daß er den Kriminalrat nicht mehr fürchtete , und
er wunderte sich darüber .

Es war seltsam , seit er mit Pätzold gemeinsam an seinem
Schicksal trug , war er ruhiger . Jene verzehrende , dämonische
Angst war nicht zurückgekehrt , es war alles eigentümlich hell
in ihm . Ganz anders noch als früher war es ; sein Leben
kam ihm wie neu geschenkt vor . Mitunter blieben seine Ge¬
danken bei Ereininger stehen und bei jener Nacht , aber es
war fast wie ein verwehter , häßlicher Traum . Er hielt oft
inne bei irgendeiner Arbeit , lauschte und beobacht seine
Umgebung . Es blieb alles unverändert still ; nur n er
Pätzold nicht in der Nähe wußte , verspürte er ein higes ,

dumpfes Hämmern in feinem Innern . ( Fortsetzung u ' lgt .j

ÜRTHOiL ' Dl KRAMP
j . __ i । ____________________■ ।
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In Wiederaufführung

Deckbetten

niuge

Immer gleich gui

Wiesbaden , Kirchgasse 29 , / Ecke
Friedrichstraße / Telefon 27939

gegen sofort . Kasse kauft
Erste Wiesbad. Kleidervermittlung
Moritzstraße6 , fyjf 20930

I Rhein . Elektrizitäts . GesellschaftB
I Elektromotoren In all .GröB. u. Ausföhrunsen . Helenenstr .26 2/441

Sa Ins - Reform haus

Friedrichstraße 18 am Schillerplatt

7m kranken
und gesunden lägen

kräftigt -

Nerven ,

Herzsaä

Magen
<Drß * sh >dU -

lm Beiprogramm :

Die deutsche Wochenschau

Die Angriffsfront der Sowjets zerschlagen

mit Hans Moser

Richard Romanowsky
Leo Slezak , Friedl Szepa
Hans Holt , Lotte Spira
Jane Tilden

Lagerplatz
für Baugeräte in Bahnhofsnähe
sofort zu pachten oder zu kaufen

gesucht . Angebote unter L 791
an den Tagblatt -Verlag ._________

Miet - Pianos
Crfimih Piiaohaus , RheinstraBs52
3UIIIIIU gegenüb. Landesbibliothaü

KRAFTQUE ^ j,J
Bett federn Reinigung
mit moderner
Reinigungsmaschine

Nigrin
glänzfdieSchuhe

und erhält sie
lange schön

rcuiTuer -

Ihre Haut ist dankbar für natürliche Pflege . Verwenden
Sie deshalb die fein aufeinander abgestimmten Mittel
der Elektrobio - Kräuter - Kosmetik ! Gegen Falten und

Krähenfüße den bewährten Elektrobio - Fenchelkrem

( Spannkrem ) , gegen Hautunreinigkeiten den tiefwir¬
kenden Rosmarinkrem . - Für die Haarpflege 7 - Kräuter -
Haarwasser . Für Zahnfleisch und Zähne Elektrobio -

Eah Hagdl tadigec Wälle ,
Wie '

bd td » ec
— das ^ t

JMM
"

_

CfvHHWW &fvM ?
Schuppen !

Dann die Ottve - Methode .
Wirkung überraschend . 1 .85 RM .

Parf . R . Pollkläsener,Friedrichstr . 40

Frisches , kath . 20jähr . MÄDEL
aus guter Familie möchte auf die¬
sem Wege einen braven Herrn
bis 28 Jahre , mindestens 1/0 m
groß , in guter Stellung , kennen
lernen zwecks späterer Heirat .
Ausführl . Angebote nur mit Bild
u . A136 an den Tablatt -Verlag .

tesäUiec nadv dec MoM * *

das id dec tcfolg vo *

jl - . 3 «

tfzate

SSi - - " - '

fieRa - fliegtnlath
zur Massenver uigung von Fliegen ,
Ameisen , Schwaben und Wespen . Kein

Leimfliegenfänger — kein Stäubungs -

mittei — geruch - und farblos — ein¬

fachste und hygienischste Anwendung
liefen durch Apotheken , Drogerier

Chemische Fabrik Wiesbaden

Wiesbaden - Dotzheim

Heute Mittwoch letztmalig :

Willy Forst , Olga Tschechowa

JlseWerner , Hilde Hildebrand

Lizzi Waldmüller

in dem Tonfilm

Del öhi1
[Oer Liebling schöner Frauen ]

Nigrin
zum Schuhputz !

Maschinen -
hobeliväne

in grötz . Meng ,
laufend abzug .

E . Kunigk ,
Modellbau ,

Lothring .Str , 28
20 — 25 Zentner

Kartoffeln
geschloss . abzug .

Löhr ,
Ovanienstr . 20 ,

Tel . 24791 .
Nähm . - Reparat .

Th . Brück ,
Goethestrahe 18
Telefon 23605 .

Hunde schert
Brand ,

Kellerstrabe 6 , 3
Wer fertigt und
ändert Damen -
Garderobe auh .
d . Hause ? Gef .
Ang . H 791 TB .

Die neueste
Wochenschau
bringt :

Aufklärer auf
Erkundungsflug
Der Lemberger
Massenmord

Bomben auf ein
bolchewisL
Flugzeugwerk
Panzerschlacht
vor Minsk

Zerstörerflug¬
zeuge vernichten
Sowjetbomber
Die Eroberung
von Kalvarija ,
Wilna , Riga und
Mnaburg

Jugend
keinen Zutritt

ignn
das ausgiebige

. Schuhpflege -
miffel

| Giraten |
Dame , Mitte 30 ,
gebi -ld . , unabh .,
verm . . s. ebens .
Herrn zw . spät .
Ehe . Angeh . u .
v 788 an T .- BI .
DunkelbllMädel
1,65 m ßt ., 29 I . ,
möchte charakter¬
festen Sehens »

kamerad . kennen
lern . zw . Heirat .
( Aussteuer und
Vermög , vorh .)

Bildzuschriften
U. E 791 T .- Vl .

Diskretion
zu gesichert .

Eintrittspreise :

1 . 00 1 . 50 2 . 00
2 . 50 3 . 50 RM

PÄDAGOGIUM STEHMANN
Mainz

nimmt tägl . Schüleranmeldungen
für alle Klassen entgegen . Schul -

beginn am 2 . September 1941 .

THALIA
Kirchgasse 72

Wo . 3 .30 5 .45 8 . 15 Uhr So . 1. 30

jugendliche nicht zugelassen .

Idas
Vifamin -

Hormon *

Krauter - Präparat

Erhältlich in folgenden Drogerien :
Ferd .Alexi , Michelsberg 9 , Brecher ,
Neugasse 14 . Rudolf Brosinsky ,
Bahnhofstr . 13 , Alfred Friedrichs ,
Webergasse 39 , Walter Geipel ,
Bleichstr . 19 , Friedrich Götz , Dotz -
heimer Str . 114 , Ernst Groß , Her -
derstraße 23 , D . Imhof , Scham¬
horststr . 12 , Arthur Jünke , Kaiser -
Friedrich - Ring 30 , Paul Kaufmann ,
Waldstr . 93 , Louis Kimmel , Nero¬
straße 46 , Kneipp , Mühlgasse 17 ,
Curt Kocks , Seaanpiatz 1 , Hans
Kräh , Wellritzstr . 2/ , Just . Lindner ,
Friedrichstraße 16 , Wilh . Machen¬
heimer , Bismarckring 1 , Wilh -Mehi ,
Emser Str . 64 , E. Moebus , Taunus¬
straße 25 , Albert Mühlenkamp ,
Dotzheimer Str . 61 , Rich . Peter -
mann , Kirchgasse 20 , C . PortzehI
Nachf ., Rheinstr .67 , Franz Roedler ,
Langgasse 23 , Rudolf Rüger , Nero¬
straße 6 . Weitere Bezugsquellen
in der nächsten Anzeige .

Theater » Kurhaus «

Kurhaus . Donnerstag , 17 . Juli 1941 , 16 und
20 Uhr : Konzert , ausgeführt vom Eaumufikzug
XXV RAD . Leitung : Obermufikzugführer König .

Brunnenkolonnade . Donnerstag , 17 . Juli 1941 ,
11 .30 Uhr : Früh -Konzert , ausgeführt vom Eau -
muflkzug XXV RAD . Leitung : Obeitruppführer
Bender .

Scala -Barietö . Monat Juli wegen Renovierung
geschlossen . Wiedereröffnung und Beginn der neuen
Spielzeit am 1. August .

Film -Theater : *
Walhalla : „ Lachparade *.

Bühne : „ Die 6 Rekords " .
Thalia : „ Konfetti "

.
Ufa - Palast : „Das leichte Mädchen "

.
Filmpalast : „ Bel ami .
Apollo : „ Herz geht vor Anker * .
Capitol : „Der ungetreue Lckehart *.
Urania : „Salon -Piraten *
Luna : „ Drei Unteroffiziere *.
Olumpia : „Verschwundene Braut * .
Union : „Der Zigeunerbaron " .
Park -Lichtspiele Biebrich : Mönnerwirtschaft " .
Taunus -Lichtspiele Lierstaot : » Heute abend bei

mir "
.

Römer -Lichtspiele Dotzheim : ,T >onauschiffer *.
Drei -Kronen -Lichtspiele Schierfteiu : »Die glöserne

Kugel "
.

Spielzeiten 3 . OO , 5 . 30 , 8 . 00 Uhr FILM - PALAST
Kassenöffnung 2 . 30 Uhr

Kurhaus
Samstag , 19 . Juli ,
20 Uhr , großer Saal

Triumph des Tanzes I
Ein Komiker ! I

Ein Schauspieler ! I

Ein Tänzer ! I

Erwin I
Hoffmann

Deutschlands genialer Charaktertänzer
mit seinem Ensemble :

Bel la Vernici - Otto Boddin - Isolde

Kauffmann » Gise Furtwängler
Gisela Köhpke

Rolf Schi ekle - Wilhelm Wiemann

begleiten an zwei Flügeln

In der Szenenfolge :

Getanztes Leben

Donnerstag und Freitag :

Hansi Knoteck

Wolf Albach - Retty

in dem Ufo - Film

Heimatland
nach der Operette „ Monika -

Musik : Nico Dostal

Kurhaus

GUSTAV FRÖHLICH „
i. morgen

ungetreue

Rudi GoddenLotte Rausch Stoeckel I. Moser

Nicht für Jugendliche —

'ie neueste große Wochenschau

laufenden Band

Nur noch

übermütig lustiger Film

verliebten Seebären

und süßen Mädels !

Beginn : Wo , 3 .30 , 5 .

Viktoria von Ballasko

Gusti Wolf • Hilde von Stolz
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